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Sicherlich hat Ihnen bereits Ihr DKW-Händler die Konstruktion der RT 250/2
erläutert und Sie mit den nötigen Bedienun shebeln vertraut gemacht.
Dennoch bitten wir Sie, das Handbud1 — re Betriebsunleitung —— zu
studieren und sich der Ratschläge und Hinweise zu bedienen, die Sie
darin finden.
Ihre DKW RT 250/2 ist eine der neuen Schöpfun en der Auto Union. In
ihr zeigt sich der hohe Stand des technischen ortschrittes, zu dem wir
auf Grund unserer iahrzehntelangen Erfahrungen auf dem Gebiete des
Zweitakt-Motorenbaues gelan I sind. Die bestechende Form, das enorme
Anzugsvermögen, die Wendig eit, verbunden mit der unübertroffenen Stra'
ßenlage, die ausgezeichneten Fahreigenschaften, besonders die uner-
reichte Elastizität und der fast geröuschlose Lauf des Motors werden
Ihren uneingeschränkten Beifall finden. Ihr DKW-Motorrad ist im Ge-

Besitzer: ...................................................................................._ ................ . brauch unverwüstlich und dennoch äußerst wirtschaftlich.
Die ständige Betriebsbereitschaft und lange Lebensdauer setzt allerdings
ein Mindestmaß von Pflege und Wartung voraus. Wenn die von uns
vorgeschriebenen Uberwachun sarbeiten nach den Angaben in Ihrem

. Kundendienst-Scheokheft bzw. er Pflegekarte regelmäßi bei einer unsererAnschnft: ..................................................... „ ............................................... gnarlsznmen DKW_Werkflö„en durd19eführt werden, bogen Sie hierfür die
ewa r.

Die weitve_rzweigteDKW—Kundendienst-Organisatian (auch im Ausland) steht
darüber hinaus iederzeit in allen Fragen mit praktischen Vorschlägen zu
Ihrer Verfügun | Suchen Sie die anerkannte DKW-Werkstatt nicht nur zur
Durchführung er kostenlosen Scheck- und Wartungsarbeiten auf, sondern
auch immer dann, wenn Ihnen zur Erledi ung der notwendigen Pflege und
WartungsarbeitZeit oder Lust fehlen sol ten.
Unsere autorisierten DKW-Werkstötten erkennen SieZulassungsdolum: ................................................................. . am. nebenstehend abgebildeten DKW-Kundendienst-
schlld (im Ausland trägt das Schild die Bezeichnung
D K W -S e r v 1_c e). Machen Sie sich auch die Vorteile
der; preisgünstigen DKW-Dauerftberwachung zunutze.

Zulassungsort: ................................................................................................ irfääliäiu)?“' vorlauflg noch nlchl
In unseren DKW-Werkstütlen arbeiten unter fod1mön-
mscher Leitung erfahrene, in Kursen der UKW-Werk-
schule aus eblldete

_
Spezialisten. Es werden aus-

Fahrgestell-Nr.: ......................................................................................... schließlich KW—Spezralwerkzeugeund ().-i inq|.m(w.
Ersatzterle verwendet. Dort arbeitet man da er schnell,

‘ sorgfältig und preiswert.
Fiir den Lieferumfang Ihres DKW-Motorrades ist allein
nur der abgesd1lossene Kaufvertra mit Ihrem Händler
gültig. Ansprüche, gleich welcher rt, können aus den
usführungen dieser Betriebsanleitung heraus nicht

--A’JVOUNION'-
DKW
MOTORRAD
DIN“?

l

l

Steckschlüssel-Nr.: .............. 1 Auf allen Ihren Fahrten mit Ihrem DKW-Motorrad begleitet Sie der

Motor-Nr.:

geltend gemacht werden.
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Wichtiges vom Kraftfahrzeugbrief, Gewöhrsd1ein und
was Sie bei der Zulassung wissen müssen.

Der Kraftfahrzeugbrief, die Geburtsurkunde Ihres Motorrades, ist mit
dem Zulassungsantrag und der Bestätigungskarte für die Hattpflichtver-
sicherung bei der Zulassungsstelle einzureichen und wird nach erfolgter
Zulassung an den Fahrzeughalter zurückgegeben. Der Kraftfahrzeugbrief
soll niemals bei den Fahrzeugpapieren mitgeführt, sondern stets daheim
sicher aufgehoben werden. Alle grundlegenden technischen Änderungen
(z. B. Anbau eines Seitenwagens) an Ihrem zugelassenen Fahrzeug sind
der Zulassungsstelle zur entsprechenden Eintragung in den Kraftfahr-
zeugbrief sofort zu melden. Ebenso ist iede Wohnungsönderung des
Fahrzeughalters unverzüglich der Zulassungsstelle bekanntzugeben. Ein
Verlust des Kraftfahrzeugbriefes muß der Zulassungsstelle sofort gemel-
det werden.
Vergessen Sie nicht, bei Übernahme Ihres DKW-Motorrades sich fol-
gende Papiere aushändigen zu lassen:

1. Betriebsanleitung
2. Kundendienst—Scheckheft
(bzw. Pflegekartefür Export)

—3 ' 3. Verzeichnis der Elektro”Em!” Dienste\fik*—j.‘d \;\\_.J
4. Batterie-Garantiekarte
Im Werkzeugkasten befin-
den sich 2 Schlüssel für das
eingebaute Steckschloß.
Außerdem überprüfen Sie
das in der Werkzeugtasche
befindliche Werkzeug auf
Vollständigkeit nach den
Angaben im Kundendienst-
Scheckheft, letzte Seite,
bzw. Pflegekarte
f ü r E )( p o r t.

Die Gewührschein-Anforderungskarte aus dem Kundendienst-Scheckheft

senden Sie bitte ausgefüllt sofort an die Auto Union G. m. b. H., Ab-

teilung Ersatzteile und Kundendienst, Ingolstadt, ein. (G i lt n ic ht fü r

E )( p o r t).

In Ihren Fahrzeugpapieren sind die Geburtsdaten Ihres Motorrades ein-

getragen. Es ist aber wichtig, daß Sie, wenn Sie von der Polizei oder

an Grenzübergöngen nach diesen Daten gefragt werden, wissen, wo sie

am Motorrad zu finden sind.

Das Typenschild (1)

befindet sich vorn am Lenkkopf.
Bei eingeschlagenem Lenker ist es

sichtbar.

Die Fahrgestell-Nummer (2)

ist über dem Typenschild am Lenk-

kopf eingeschlagen und weiß ge-
zeichnet.

Die Motor-Nummer

befindet sich in Fahrtrichtung links

auf dem Motorgehöuse. Sie ist auf

einem dafür vorgesehenen Gußsockel

bei der vorderen Motorbefestigungs-
schraube eingeschlagen.



Hinwelse fiir den Fahrbetrleb
Zum Tanken des Meterrades
öffnen Sie den Tankverschluß durch
Drehen nach links. Das Fassungsver-
mögen des Kraftstof'fbehölters be-
trägt 13 Liter. Davon sind ca. 2,5 Li-

ter Reserve.
Beachten Sie beim Tanken:
1. Motor abstellen
2. Bei Regen Einfüllöffnung abdecken
3. Rauchen unterlassen und ofienes

Licht vermeiden.
Der neue DKW-Shell-Mixer
Sofern Ihr DKW-Motorrad RT 250/2
einen Tankdeckel besitzt, der so aus—
sieht, wie nebenstehendes Bild zei t,
brauchen Öl und Benzin nicht me r
in der Mischkanne emischt zu wer-
den, sondern man fü lt zuerst das UI
in den Tank und danach die entspre-
chende Menge Benzin. Beachten Sie
fol enden
l. goll der völlig leere Tank gefüllt

werden, so wurd zuerst 0,4 Ltr. Ci
(siehe Schmierglan Seite 65) und da-
nach 10 Ltr. enzin eingefüllt, so-
dann 0,1 Ltr. CI und 2,5 Ltr. Benzin.
Die größte Menge, die auf einmal
gemischt werden kann, ist 0,4 Ltr.
(entsprechend 10 Ltr. Benzin). Je
nach Füllung des Kraftstoffbehäl—
ters kann zum Auftanken natürlich
'ede unterhalb ? Ltr. liegende
enge Gemisch im DKW-Shell-

Mixer aufbereitet werden.
2. Im Winter bei Temperaturen unter

0° C verlangt das Tanken von Fahr-
zeugen, die mit dem DKW—Shell-
Mixer ausgerüstet sind, eine ge-
wisse Aufmerksamkeit, die auch
sonst bei der Herstellung von Kraft-
stoff-OI-Gemischen für Zweitukt-
motoren unbedin t nötig ist, d. h.
das für die Misc ung verwendete
Öl muß fließen und soll stets aus
einem geheizten Raum von minde-
stens + 10° C entnommen werden.

3. Die Verwendung der sogenannten
selbstmischenden Zweitaktöle, die
teurer sind als die übrigen Motoren-
öl_e, ist also nicht mehr notwendig.

4. Die im Preis höheren Premiumöle
sind für DKW nicht erforderlich.

Die Arbeitsweise des DKW-Shell-Mixers
Der neue DKW-ShelI-Mixer befindet
sich geschützt im Kraftstof’ftank.
Est wird das Öl eingefüllt. Es sam-
melt sich im Mischbehölter a. Sodann
strömt das Benzin nach, das infolge
der besonderenAusbildung des Misch—
rohres b eine innige Durchwirbelung
mit dem Öl erzeugt und schließlich
als betriebsfertiges Kraftstoff-Ol-Ge-
misch in den Tank fließt. Noch etwa
verbliebene Ultropfen werden durch
das Sieb c so lan e zurückgehalten,
bis auch sie mit em Benzin zusam-
men als homogen; Mischung den
Mischbecher verlassen.
Mischungsverhöltnis
Wichtig ist, daß Sie das genaue
Mischungsverhöltnis des Kraftstoffes
kennen und auch wissen, in welchem
VerhältnisderDKW-Zweitakt-Treibstofi-
zusatz DESOLITE dem Kraftstol‘, bei-
gegeben wird.
Aus der Tabelle können Sie die ge-
nauen Verhältniswerte für die ver-
schiedenen Kraftstot’fmengen ersehen.
Das Mischungsverhöltnis von Öl zu
Kraftstoff ist immer — auch während
der Einfahrzeit

_1:—25‚
Also nie vergessen!
Der Kraftstoffmuß für Ihren DKW-Zwei-
taktmotor immer in einem Ol-Kraft-
stoff-Verhältnis von 1:25 unter Beimen-
gung von 0,4"/n DESOLITE getankt
werden.
Verwenden Sie nur gute, saubere und
wasserfreie Marken-Kraftstoffe und ein
ebensolches QUalitöts-Motorenöl mit
der SAE-Kennzahl 50 oder 40.
Bedingt durch die Eigenart der heuti-
gen Kraftstoffe kann es unter gewissen
etriebsbedingungen zu Korrosion
(Rostbildung) an den Triebwerkteilen
kommen. Diese Erscheinung kann dann

9
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mitm"-
Ul«6emlsdn

D E S 0 Li T E
Kraft- Mot. 01 M‘ eßbecher-
stoff 5A550

c m
füllung

Ltr. Ltr. ° 1,0 0,4
Ltr.— anne

5 0,2 20 0,5 1,0

10 0,4 40 1,0 2,0



auftreten, wenn der Motor häufig unterkühlt gefahren wird, aber sie läßt
sich bei regelmäßiger Verwendung von DKW-Zweitekt-Treibstoffzusatz
„DESOLITE“ verhindern.
Außerdem wird damit auch die Bildung von Verbrennungsrückstönden auf
dem Kolbenboden, im Zylinderkopf und in der Auspufianlage verringert.
DESOLHE erhalten Sie in leder DKW-Werkstatt, und zwar in 0,4 Liter
fassenden Spezialkannen für Motorräder und in größeren 1-Liter-Kannen
mit Meßbecher für 10 Ltr. Kraftstoff. Jede Kanne hat einen Verschluß, der
als Meßbecher ausgebildet ist.

Relfenlufidruck
Besondere Aufmerksamkeit ist auch
dem Reifenluftdruck zu schenken. Der
Luftdruck in den Reifen verändert
sich und ist deshalb nachzukontrol-
lieren, weil vom Reifenluftdruck nicht
nur die Lebensdauer von Decke und
Schlauch, sondern auch Fahrbequem-
lichkeit und Straßenlage, somit also
die Sicherheit des Fahrers, abhängen.

Der Reifenluftdruck beträgt bei der RT 2500

Betriebsarl l vorn hinten

l
.

für Salobetrieb l 1,3 atü 1,4 atü

für Soziusbetrieb : 1,3 ati] 1,9 atü

für Beiwagenbetrieb ‘

l

ohne Sozius ‘ 1,3 atü i 1,9 atü

tür Beiwagenbetrieb
l

_,

mit Sozius 1,3 atü
‘ 2,6 °'“

10

Ärger.

Dle Lufipumpe
Unter dem Kraftstofibehölter befindet
sich die Luftpumpe. Sie wird durch
Drücken nach vorne aus der hinteren
Reste ausgehöngt und nach rechts
herousgenommen.
Die Befestigung der Pumpe in der
Pumpenhalterun ist ebenso leicht
als auch schnel durchzuführen. Da-
zu wird die Pumpe zuerst mit dem
Pumpengriff (siehe Bild) von der
rechten Motorradseite aus steil nach
oben in den Tunnel des Kreftstoft-
behölters eingeführt und dann unter
gleichzeitigem Hochheben der Pum-
penventilseite nach vorn geschoben.
Nach Einrasten in der vorderen Pumpenaufnahme wird der unter4Feder-
spannung befindliche Pumpen rifi etwas zusammengedrückt und m den
auf der Höhe des Dreiwegeha nes befindlichen Dorn eingerastet.

Die Bremsen
grüf_en Sie zweckmäßigerweise vor Beginn 'eder Fahrt, um sich von ihrem
etrnebssicheren Zustand zu überzeugen. ie erfüllen damit Ihre Pflicht
den anderen Verkehrsteilnehmern gegenüber und verschaffen sich selbst
das Gefühl der Sicherheit.
Die Beleuchtung
Ihr DKW-Motorrad RT 250/2 ist mit folgender Beleuchtungsanlage ausge-
rüstet:
1. Sdleinwerfer mit Fern-, Abblend- und Standlicht, Tacholeuchte, Kon-

trolleuchte grün (Leerlaufanzeige) und Kontrolleuchte rot (Zünd-
kontrolle),

2. Kennzeidrenleudtte mit Schluß- und Stoplicht.
Durd1die Ausstattun des DKW-Motorrades mit einem Stoplicht ist
Ihnen im Streßenverke r größere Sicherheit geboten.
Bei Betäti ung des Fußbremshebels bewirkt der an diesem angebrachte
5to lichts alter das Aufleuchten des _

Rü lichte: in der Warnfarbe rot bei
Tugfuhrt. Bei Nadttfahrt ist das
Rücklicht zusätzlich ständig erleuchtet.
Es ist zwed<mößi , wenn Sie vor An-
tritt einer,Fohrt ie esamte Beleuch-
tung;enlage ‘lhres otorrades auf
einwandfreies Funktionieren über-
prüfen. Sie schützen sich dadurd1 vor
u_nliebsamen Überraschungen und

11



BEDIENUNGSHEBELDES‘ DKW-MOTORRADESRTZSOI2

]. Zündschlüssel 7. Vergaser-Tupfer 10. Kupplungshebel 15. Signalknopf
2. Sfeckschloß 8. K1ckstarter „. Handbremshebel 16. Zünd- und
3. Lufthebel 9. Werkzeugkasten „_ Gnsdrehgrifi Lodelichi-Kontrollampe (rot)

4. Fußschulthebel (M“ Rücksei'8 “* Zünd- „ Abblendsdm„„ 17. Leerlauf-Kontrollampe (grün)

5 K fu ffh h
schlüssel: zu öffnen) '

- ”’ ‘° “ " 14. Fußbremshebel
6. Kippstönder



Der Kraftstofihahn

an Ihrem DKW-Motorrad ist ein
Dreiwegehahn mit Reservestellung
und befindet sich in Fahrtrichtung
links hinten am Kraftstotfbehölter. Er

ist geöffnet, wenn der Hebel nach
hinten zeigt und die Markierung ,.A'
sichtbar ist; geschlossen, wenn er
seitlich nach außen steht. Steht der
Hebel nach vorn, so daß die Mar-
kierung ‚R' sichtbar ist, ist auf Re-

serve geschaltet.

Sollten Sie während des Fahrbetrie-
bes die Reservestellung benutzt ha-

ben, so ist sofort nach dem Tanken wieder auf Stellung .A" zurückzu-
schalten. Achten Sie bitte darauf, daß bei abgestelltem Fahrzeug der
Kraftstot't'hohn immer geschlossen ist.

Der Tupfer am Vergaser (Ferntupfer)

Auf dem Schwimmergehäusedeckel
des Vergasers befindet sich ein Tup-
fer, bei dessen Niederdrüeken der
Kraftstoff in der Schwimmerkummer
steigt und zum Uherlaufen kommt.
Zur Betätigung des Tupfers drücken
Sie die Verlängerung an der lin-
ken Seite der Verkleidung (Ferntup-
fer) etwa 4—5 sec durch. Dadurch
wird ein leichteres Anspringen des
kalten Motors bewirkt.
Bei warmem Wetter darf der Tupfer
nicht betätigt werden.

‚wird ein reicheres Gemisch ange—

Der Lufthebel ‚„
Um eine Anreicherung des Kraftstoff—
Ol-Luftgemisches zum Starten des
kalten Motors sowie bei Bergfahrten
und schneller Beschleunigung zu er-
möglichen, ist an der rechten Len-
kerseite ein Hebel zum Betätigen des
Luftschiebers angebracht.
Zeigt der Hebel nach vorn (Z), ist
der Luftschieber geschlossen, und es

sau t. Ist der Motor angesprungen,
wir der Schieber ie nach Witterung
bis zur Hälfte, nach dem Warmfahren
ganz geöffnet, d. h. nach hinten ge;
zogen (A). Nur am Berg und bei
schneller Beschleunigung (besonders
wenn der Motor zum „Klingeln' neigt),
gehen Sie mit der Luft wieder etwas
zurück—aber den Schieber während
des Fahrens nie ganz schließen. —' -

Ist der Motor noch warm, darf beim Starten der luftschieber nicht ge-
schlossen werdenl

Der Gesdrehgritt
Die Stellung des Drosselschiebers im Vergaser wird durch einen Dreh-
grifi an der rechten Lenkerseite
reguliert.

Wenn Sie schneller fahren wollen,
drehen Sie den Gasdrehgriff nach
hinten gegen Fahrtrichtung und nach
vorn in Fahrtrichtung, wenn Sie das
Tempo vermindern wollen. Wenn Sie
zügig Gas geben, beschleunigt der
Motor besser, als wenn Sie den Gos-
drehgrifi schnell aufreißen. Auf der
Unterseite des DrehgritT-Federgehöu-
ses befindet sich eine Stellsdnuube.
Durd1 Drehen dieser Schraube kann
die Leichtgöngiäkeit des Drehgrifies
den Wünschen es Fahrers angepaßt
werden. Rechtsdrehen ergibt schwe—

reren Linksdrehen leichteren Gang
des Öritfes.

15



DKW—Zündungs— und Llchtsdmlter

Der kombinierte Zündungs- und Llchtschalter befindet sich Im Scheinwerfer.
Der dazugehörige Schlüssel kann abgezogen werden.

Stand bei Tag:
Start und Fahrt bei Tag:

Schlüssel abgezogen
Schlüssel einstecken und eindrückeit
(Stellung l]
Schlüssel in Stellung 4
(l. Stellung nach rechts)
Schlüssel in Stellung 2
(l. Stellung nach links)
Schlüssel in Stellung 2 ausziehen
Schlüssel in Stellung 3
(2. Stellung nach links)

Start mit leerer oder Schlüssel in Stellung 5
ohne Batterie: (2. Stellun nach rechts,

(Stellung „ nschieben')

Fahrt mit Tagverbraucher:
(z. B. Heizgnffe)
Fahrt mit Standlicht:

Stand bei Nacht:
Fahrt bei Nacht:

Siehe auch Schaltplan, Seite 70

Beim Einschalten der Zündung, außer auf Stellung „Anschla'oen“, leuchten
die rote Kontrollampe sowie die grüne Leerlaufcmzeige (bei eingeschin
tetem Leerlauf) im Scheinwerfer auf und zeigen den Anschluß der Zund-

spule an die Batterie an. Wird der Motor nach dem Anspringen durch

Gasgeben beschleunigt, so muß die rote Kontrollampe verlöschen. Die

grüne Lampe der Leerlaufanzeige erlischt erst bei Einschalten eines

Ganges.

Die Stellung .Anschieben' wird nur benutzt, wenn infolge ungeladener
oder defekter Batterie der Motor in Schlüsselstellung 1 „Start' nicht an-
springt, Nach dem Anspringen Zündschlüssel wieder auf Stellung 1, 2

oder 3 bringenl Dabei den Motor stets über der Leerlaufdrehzohl hal-

ten, da sonst die Stromlieferung der Lichtmaschine nussetzt. Das An-

schieben erfolgt am besten im 3. Gang.

Das Abblenden

des Hauptlichtes erfolgt durch einen
besonderen Schalter am Lenker, der
mit dem Betätigungsknopf für das
elektrische Horn kombiniert ist. Das
Horn (3) kann nur bei eingeschal-
teter Zündung betätigt werden, ist
also bei parkender Maschine abge-
schaltet.
Signalbornknopf und Schalter sind mit

dem linken Daumen zu bedienen.

Der Abblendschalter
nach oben gelegt il) = Fernlicht
nach unten gelegt (2) = Abblendlicht



Der Kidma rtar
Das Antreten des Motors erfol _t mit
Hilfe des Kicksturters on der mken
Gehöuseseite.
Vor dem Starten muß das Getriebe
unbedingt auf .Leerlouf’ geschaltet
sein ( rüne Leerlaufkontrollampe).
Beim Etorten den Kld(starter erst
langsam eingreifen lassen und dann
zügig durchtreten.
Die Fußaufloge ist nach vorne ein-
klappbar.

Der Kupplungshebel
An der linken Lenkerseite befindet
sich der Kupplun shebel. D_ureh An-
ziehen des Hebes wird die Kupp-
lung gelöst, d. h. die Kraftüber-
tra ung zwischen Motor und Ge-
trie e unterbrochen.
Der Kupplungshebel darf beim A_n-
fahren im 1. Gang nie schlagartig,
sondern nur allmählich freigegeben
werden. weil durch ruokartiges Ern-

kupßeln Motor und Kraftübertragung
star beansprucht werden.

Der Fußsehalthebul
Durch Betätigung dieses Hebels wer-
den die versduedenen Übersetzun-
gen (Gönge) im Getriebe gewechselt.
Zum Schalten vom Leerlauf
auf 1. Gang = Hebel niedertreten

l. auf 2. Gang = Hebel über Leer-
laufstellung hoch-
ziehen

auf 3. Gang = Hebel hoduiehen
auf 4. Gang = Hebel hoduiehen
auf 3. Gang = Hebel niedertreten
auf 2. Gang = Hebel niedertreten
auf 1. Gen = Hebel niedertreten

. auf Leerlau = Hebel hoduiehen
(Durchsohalten des Getriebes nur
während der Fahrtl)

“NP?“
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Der Fußbremshebel
In Fahrtrichtung rechts vor (let Fuß
rosle befindet sich der Fullbreins
hebel, bei dessen Betätigung (lie
Hinterrodbremse angezogen wird
(Vorsicht bei glatter Stmße'] Um
schnell und ohne Frmödung des
Fußes bremsen 7u können, ist es
zweckmäßig, daß der Fußbremshebel
nur einen gerinqen Weg bis zum
Ansprechen der Bremse 7nrüclclegt
Die Bremshebelstellung wird mittels
einer Stellscln‘oube am unteren nach
ten Rahmenrohr durch Verstel'en des
Anschloges der gewünschten Fullstel
lung ungeglichen

Der Handbremshebel
Der rechts am Lenker befindliche-
Handbremshebel betätigt die Vorder
rodbremse. Diese soll so oft wir-

mögli:h, insbesctnrlzne bei längeren
Bergnbfnhr'on‚ ham iqtvnunn werden
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Anfahren - Kuppeln - Schalten
'l. Kupplung durch Anziehen des

Handhebels stets ganz lösen.
2. Schalthebel niedertreten und

1. Gang einschalten (grüne Leer-
laufonzeige verlischt).

3. Kupplungshebel langsam freigeben
und gleichzeitig Drehgriff öffnen.
Maschine setzt sich in Bewegung.

4. Nach wenigen Metern Fahrt Dreh-
griff in Leerlaufstellun bringen,
Kupplung anziehen, au 2. Gang
schalten (Fußschalthebel hochzie-
hen), Kupplung unter gleichzeiti-
gem Gasgeben zügig loslassen.

5. Hat das Motorrad eine Geschwin-
digkeit von ca. 35 km/h erreicht,
so ist in gleicher Weise (Dreh riff
nahezu schließen, auskuppeln, ?uß-
schalthebel hochziehen, emkuppeln
und gleichzeitig wieder Gas ge-
ben) auf den 3. Gang, nach Errei-
chen einer Gesd1windigkeit von
50 km/h auf den 4. Gang zu
schalten.

Zurückschalten
Schafft der Motor eine Steigung im direkten Gang nicht und sinkt dabei
die Geschwmdtgkert des Motorrades unter 50 km/h, oder verlongsamen
Sie die Geschwmdrgkett auf ebener Fahrbahn unter 40 km/h, so ist zu-
rückzuschalten. Dazu
l. Auskuppeln und gleichzeitig Drehgriff so weit schließen, daß der
Motor noch gut .durchlöuft”.

2. Fußschalthebel niedertreten (3. Gang einschalten).
3. Ernkuppeln und Gasdrehgrif'f weiter öffnen. Kupplung unter gleich—

zeitigem Gasgeben loslassen.
Schaltbewegungen schnell hintereinander ausführen, damit die Geschwin-
digkeit während des Schaltens nie zu stark abföllt. Schafft der Motor die
Steigung rm 3. Gang auch nicht und fällt die Geschwindigkeit unter
35 km/h oder auf ebener Fahrbahn unter 25 km/h, so ist auf den 2. Gang
zuruckzuschalten. Versuchen Sie niemals, Ihr Motorrad im großen Gun?
den Berg hmaufzuquölen. Durch rechtzeitige; Zurückschalten schonen Sie
den Motor und sparen außerdem Kraftstoff. Erst bei höherer Drehzahl hat
der Zwe"aktmotor seine ausgesprochen gute Leistung.
Ein guter Fahrer schaltet\ viel! Es ist völlig verkehrt, die Kupplun im

großendGangGrutschen „zu lc|ßsen; gefnz;|u hso wie es falsch ist, den otor
im me eren ung unnotig auge au 0 en Touren ! fe |
dabei der kühlende Fahrtwind fehlt. “ “ “ an“, da
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Bremsen

Sie bremsen am besten mit beiden Bremsen (Fuß- und Handbremse) gleich-

zeitig und im weiteren Verlauf der Bremsung stärker mit der Vorderrad-

bremse. Das Vorderrad kann wesentlich höhere Bremskröfte übertragen, weil

sich das Gewicht der Maschine beim Bremsen naturgemäß auf das Vorderteil

verlagert (Schwerpunktsverlagerung]. Bei nasser und glatter Straße ist der-

auf Rücksicht zu nehmen, daß die Bremswege länger sind. Müssen Sie bei

höherer Geschwindigkeit scharf bremsen, so muß das Gas weggenommen

und der Motor ausgekuppelt werden. Wollen Sie anhalten oder bei niedri-

ger Geschwindigkeit bremsen, dann ebenfalls auskuppeln‚ weil sonst der

ruckende Motor ungünstig auf die Lenkung des Fahrzeuges einwirkt.

Niemals die Bremse ruckweise betätigen! Blockierende Räder bremsen

wenig, bringen aber unter Umständen das Motorrad zum Schleudern

und dadurch Sie und die anderen Verkehrsteilnehmer in Gefahr.

Anhalten

l. Drehgriff in Leerlaufstellung bringen.

2. Auskuppeln und Getriebe mit dem Fußschalthebel in Leerlaufstellung

bringen (Leerlaufkontrolle leuchtet auf), Kupplungshebel wieder [es
lassen.

3. Motorr'ad durch Abbremsen zum Stillstand bringen.

Soll der Motor abgestellt werden, so ist

4. die Zündung auszuschalten und

. der Kraftstoffhahn zu schließen.U-
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Einfuhren — leicht gemacht!
Zu den bemerkenswertesten Vorzügen eines ieden UKW-Motors gehären
ohne Zweifel die sehr vereinfachten Einfahrbedingungen. Wir empfeh-
len lhnen aber, die wenigen Hinweise, die auf die Lebensdauer Ihres
Motors von Einfluß sind, auf ieden Fall zu beachten:

Fahren Sie auch während der Einfahrzeit in den einzelnen Gängen nicht
zu langsam. Geben Sie immer zügig Gas, so daß Sie den Motor von
Anfang an an höhere Drehzahlen gewöhnen. Wir empfehlen lediglich

bis 500 km nicht über 70 km/h
bis 1000 km nicht über 80 km/h
bis 1500 km nicht über 90 km/h

im 4. Gang auf ebener Strecke zu fahren. Auch während der nächsten
1000 km (also bis etwa 2500] soll die Maschine zügig gefahren, iedoch
die Vollgasleistung nicht länger als ieweils 1—3 Minuten eingesetzt
werden. „Spielen” Sie mit dem Drehgriff so, daß Sie im 4. Gang
zwischen 75—95 km/h pendeln.

Ebenso, wie eine zu hohe Geschwindigkeit während der Einfahrzeit ver-
mieden werden soll, schadet auch eine zu geringe Geschwindigkeit,
besonders im direkten Gang durch die auftretende stoßweise Beanspru-
chung der Kraftübertragung und dem Motor. Deshalb ist auch in der
Einfahrzeit rechtzeitig zurückzuschalten.

Kraftstoffverbraud1

Es ist klar, daß bei Fahrten im Stadtbereich oder im Gebirge höhere
Verbrauchswerte herauskommen als auf offener Straße im Flachland. In der
Stadt wegen des häufigen Haltens mit Leerlaufzeiten und der Benutzung
kleiner Gänge beim Anfahren; im Gebirge ebenfalls wegen der notwendi-
gen Benutzung der kleinen Gänge, wobei der Motor eine entsprechend
höhere Leistung abgeben muß.
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Wlnterbetrieb
Im Winter werden Sie die Vorzüge Ihres DKW-Motorrades ganz beson-
ders schätzen lernen, da es ein Zweitakter ist und mit Frischöl-
Mischungsschmierung arbeitet. Es gibt deshalb keine Schwierigkeit. nut

erstarrtem Öl. Sie können Ihre Maschine also ohne Bedenken im Winter
im Freien abstellen.

Die Bowdenziige

sind im Winter in .erhöhtem Maße der Nässe ausgesetzt. Es besteht
daher die Gefahr, daß die Seile in den Bowdenzughüllen einfrie.ren
können. Wenn an dem Motorrad allerdings regelmäßig Scheckarbetten
durchgeführt werden, wobei auch die Bowdenzügegründhch mit Fett

geschmiert werden, ist diese Gefahr so gut wie beseitigt.

Die Batterie

wird im Winter durch längere Benutzung der Beleuchtung stärker be—

ansprucht. Außerdem nimmt ihre Kapazität mit sinkender Außentempe-
ratur ab. Lassen Sie also Ihre Batterie im Winter häufiger uberprufen.

Die Lichtmaschine

Es empfiehlt sich, die Lichtmaschine vor der Umstellung auf Winter-
betrieb durch einen anerkannten DKW-Elektrodienst (siehe Elektroduanst-
stellen-Verzeichnis] überprüfen zu lassen.

Zubehör

Wir möchten an dieser Stelle darauf aufmerksam machen, daß Ihr
DKW-Händler für den Winterbetrieb Spezial—Motorradlubehon wu:

Beinschutzbleche, Fahrer-Windschutzscheiben usw., für Sie bereithalt.
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Wie lege ich mein DKW-Motorrad stlll?
Wir wollen uns einmal ausführlich mit diesem Thema befassen und Ihnen
Anleitungen an die Hand geben, wie hierbei vorzugehen ist.

Daß zunächst einmal die äußere Reinigung des Motorrades vorgenom-
men wird, versteht sich wohl von selbst. Trotzdem gibt es aber noch
viele Motorradfahrer, die auch in dieser Beziehung für einige Hinweise
dankbar sind.

Bevor man mit dem Wasserschlauch oder mit dem Schwamm an das
Reinigen der Maschine geht, ist es ratsam, das gesamte Fahrgestell,
den Motorblock und auch die lackierten Teile mit DKW-Nebelwösche ein-
zusprühen. Mon läßt einige Minuten vergehen, bis ietzt mit einem
weichen Wasserstrahl oder mit einem Schwamm alle Schmutzteile weg-
gespült werden können. Dann läßt man die Maschine abtrocknen.

lm allgemeinen ist es üblich, der lackierung eines Fahrzeuges im Jahr
mindestens zweimal eine sachgemäße Pflege angedeihen zu lassen. Dies
hat selbstverstöndlich auch für das Motorrad Gültigkeit. Am besten
verwendet man hierfür DKW—Hochglanzpolitur. Die Gebrauchsanweisung
ist auf der Kanne aufgedruckt.

Auch die Chromteile verlangen für eine mehr oder weniger lange Still-

legungszeit eine sorgfältige Pflege. Hierzu ist das DKW-Spezial-Chrom-
schutzmittel zu verwenden. (Auch diese Gebrauchsanweisung ist auf
der Tube aufgedruckt.)

Schrauben, die gelegentlich gelöst werden, bestreicht man am besten
mit einem dünnen Brei, der aus Paraffinöl und Graphit anzurühren ist.

Schraubverbindungen, die auf eine solche Art und Weise konserviert
werden, sind selbst nad1 sehr langer Betriebsdauer ohne weiteres wie.
der lösbar.
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Alle Schmierstellen des Fohrgestells, des Motors (Kupplungsknebel), der

Seilzüge und auch des Tachometerantriebs, sind entsprechend der in der

Betriebsanleitung gegebenen Anweisung abzuschmieren, Selbstverstöndlich
ist auch die Olfüllung in den Gabelbeinen der Teleskopgabel zu prüfen
und evtl. zu ergänzen. Die 0Imenge beträgt bei der RT 250/2 ie Gabel-
bein 200 ccm Motorenöl SAE 20 plus 20 ccm DKW-Zweitakt-Treibstott
zusatz DESOLITE. (Name geschützt.)

Auch das Getriebe darf bei dieser Uberholung nicht vergessen werden,

und es erscheint ratsam, einen Wechsel des Getriebeöles vorzunehmen.

Hierzu ist das Getriebeöl abzulassen (im warmen Zustand) und Spülöl

(also ein dünnes Öl) aufzufüllen. Mit diesem fährt man am besten

einige Kilometer und läßt es dann wieder ab. Jetzt kann nach dem

Einschrauben der Olablaßschraubewieder Motorenöl (z. B. BV 50, Esse-

lub 50 oder SHELL 50) aufgefüllt werden, und zwar bei der RT 250/2

max. Ulstand — obere Marke des Ölmeßstabes — 580 ccm Motorenöl

SAE 50 plus 70 ccm DKW-Zweitokt-Treibstoffzusatz DESOLITE.

Der Konservierung des Motors ist besondere Beachtung zu schenken, um

die mit Red1t so gefürchtete Standkorrosion vermeiden zu können. Zu-

nächst ist der Vergaser (Wasser im Schwimmergehäusel) zu reinigen.

(Luftfilter nicht vergessenl) Auch das Sieb und das Doppelfilter im

Kraftstofihahn und die Wege des Kraftstoffhahnes sind gründlich zu

säubern.

Nachdem die Masd'iine warmgefahren wurde, ist das Luftfilter abzubauen
und derMotor im Stand auf hohe Drehzahlen zu bringen (3000—4000 U/min).

Die Zündung wird bei voll geöffnetem Gassc'hieber abgeschaltet und gleich-

zeitig (bevor der Motor also zum Stillstand kommt) 20 ccm ‚DKW-Zweitakt-

Treibstoffzusatz DESOLITE' in den Ansaugstutzen des Vergasers eingeschüt-

tet. Durch den Sog wird das ‚DESOLITE' sehr schnell aufgenommen und auf

die Lager- und alle vor Korrosion zu schützenden Motorteile gebracht. Nach
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Stillstand der Maschine ist der Gassd1ieber zu schließen und das Luftfilter
wieder zu montieren.

Die Antriebskette Ihrer RT 250/2 läuft in einem geschlossenen Kettenkasten.
Trotzdem sollte sie zweimal im Jahr die richtige Pflege erhalten. Für
diese Arbeit ist der jetzige Zeitpunkt gerade der richtige. Es ist dabei

wie folgt vorzugehen:

Fetten der Antriebskette mit DKW-Ketten-Fließfett

Die Antriebskette ist, wie auf Seite 50 beschrieben, abzunehmen und in

ein geeignetes Gefäß mit Waschbenzin — nicht Petroleum oder Diesel-
öl — einzulegen, damit der in den Kettengliedern haftende Schmutz

aufgeweicht wird. (Kettenglieder im Bad einzeln abknicken.)

Die gereinigte Kette ist zusammengerollt mindestens ‘/1 bis \ Stunde in

die verschlossene DKW-Ketten—Fließfettdose einzulegen. Nach Herausnehmen
der Kette Dose sofort wieder schließen. Kette aufhängen und übersdtüssiges
DKW—Ketten-Fließfett etwa 2 Stunden über dem Dosendeckel abtropfen
lassen. Aufgefangenes Fett in die Dose zurüokfüllen.

Das DKW-Katten-Fließfett stellt ein
von uns in hartem Fahrbetrieb er.
probtes Fett dar, dessen Vorzug vor
allem darin liegt, daß es bei Ge-
brauch nicht erwärmt werden muß.
Dies bedeutet also eine wesentlidte
Vereinfachung der bisherigen Ketten-
schmierung.

Nach Gebrauch ist die Dose immer
gut verschlossen zu halten. Der Do-

seninholt genügt für ca. 6malige
Kettenfettung. Zu beachten ist, daß
die Kette völlig im Fließfett eintaucht.

Kette nicht ölonl

Die Kette kann nun wieder eingebaut werden, wobei auf die richtige
Kettenspannung und das sorgfältige Einspuren des Vorder— und Hinderrades

zu achten ist. Kettenspannung dann prüfen, wenn die Maschine auf den

Rädern, also nicht auf dem Kippstönder steht; die Kette soll sich in ihrer

Ruhelage 10 mm nach oben und 10 mm nach unten durchdrücken lassen.

Die Pflege der Batterie ist ein besonders wichtiges Kapitel. Var

längerer Nichtbenutzung wird nach erfolgter Ladung die Säure durch

destilliertes Wasser ersetzt. Das aufgefüllte destillierte Wasser nach ca.
6 Stunden nochmals wechselnl Nachdem wieder frisches destilliertes Wasser

eingefüllt ist, kann die Batterie nun in einem trockenen, nicht zu kalten
Raum abgestelltwerden.
Diese Behandlung ist wichtig, da bei Nichtbenutzung eine mit Säure

gefüllte und geladene Batterie täglich etwa l°/s ihrer Kapazität verliert,
also in ca. 3 Monaten ganz entladen ist. Auch auf den Ladevargang wollen
wir noch einmal hinweisen. Die vorgeschriebene Ladestromstörke be—

trägt im allgemeinen ein Zehntel der Nennkapazitöt, das ist also bei
einer Kapazität von z. B. 7 Amperestunden ein Lodestrom von 0,7 Am-

pere. Bei Wiederbenutzung ist die Batterie zu entleeren, mit Akkumu-

latorensäure aufzufüllen und neu zu laden.

Ist eine solche Behandlung nicht durchführbar, wird empfohlen, die

Batterie alle lVg—2 Monate an fremder Gleichstromquelle aufzuladen.

Jetzt sind alle Vorbereitungen erledigt, und das DKW-Motorrad kann

nunmehr nach kräftigem Einsprühen mit DKW-Nebelwäsche in einem

trockenen und möglichst staubfreien Raum abgestellt werden. Dabei

ist die Maschine auf den Kippstönder zu stellen und mit entsprechend

großen Holzklötzchen so abzustützen, daß die Reifen völlig unbelastet

sind. Der Luftdruck in beiden Reifen ist auf mindestens die Hälfte zu

reduzieren. Dieser soll im allgemeinen 0,6—0,7 Atmosphären betragen.

Wenn bei der Stillegung eines Motorrades so vorgegangen wird, wie

wir das vorstehend beschrieben haben, schützt man es vor allen Schäden,

die sich sonst unter ungünstigen Verhältnissen ergeben können. Abge-
sehen davon haben Sie dann die Gewißheit, daß Ihr DKW-Motorrad

iederzeit startbereit ist.
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]. MOTOR
Arbeitsweise des Zweitaktmotors mit DKW-Umkehrspülung
Das Öl erhält der DKW-Motor zusammen mit dem Kraftstoff vom ersten
Hub un stets frisch und rein zugeführt; daher die Bezeichnung DKW-
FrischöI—Mischungsschmierung.
folt und begründet die
Zweitoktmotors.

!. Takt: Füllung
Aufwärtsgang des Kolbens:
Unterhalb des Kolbens entsteht ein
Unterdruck, der nach dem Öffnen
des Ansaugkanals durch den Kol—
ben das Kraftstoff-Ol-Luftgemisch
in des Kurbelgehöuse einströmen
laßt.
Oberhalb des Kolbens werden
die verbrannten Rest use durch
das aus dem Kurbelge öuse über-
strömende Gemisch ausgestoßen.
(Umkehrspülung.) Nach dem Schlie-
ßen des Auslußkcnals erfolgt die
Verdichtung durch den Kolben.
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Diese enthebt Sie aller weiteren Sorg-
sprichwörtliche Anspruchslosigkent des DKW—

2. Takt: Arbeit
Abwärtsgang des Kolbens:
Oberhalb des Kolbens wird das
verdichtete Gemisch entzündet und
verbrannt; dabei gibt es Arbeit
ab und strömt dur den Auspuff-
konal aus.
Unterhalb des Kolbens erfolgt nach
dem Schließen des Ansaugkanals
ein Vorverdi:hten des Kraftstoff-
OI-Luftgemisches im Kurbelgehöu-
se. Nacn dem Öffnen der Über-
strömkunäle wiederum durch den
Kolben gelangt das Gemisch in
den Verbrennungsraum.



Je mehr Gas Sie geben, um so mehr Öl erhält der Motor. Kein Wun-
der, daß der so gut und zuverlässig mit dem lebenswichtigen Cl ver-

sorgte Zweitakter im Winter gleich onspringt und sofort für höhere

Geschwindigkeiten fohrbereit ist.

Das Motorgehöuse, bestehend aus ? Leichtmetallhölften, ist gasdicht ab-

geschlossen. Die Kurbelwelle ist in 3 Ringrillenlagern gelagert. Der

Leichtmetal[Zylinderkopf sowie der mit kräftigen Kühlrippen versehene

Zylinder selbst, sind nach den neuesten wörmetechnischen Erkenntnissen

konstruiert und ergeben einen klingelfreien und ruhigen Lauf des Motors.

Getriebe und Kupplung

Die vom Motor erzeugte Kraft wird über eine Zweifach-Hülsenkette auf

die zusammen mit der Kette im Ölbad laufende Mehrscheiben-Lomellen-

Kupplung übertragen, die auf der Getriebehauptwelle sitzt. Dieser

Kettentrieb mit Kupplung ist nach außen durch einen Leichtmetalldeckel

öldicht abgeschlossen.

Das Getriebe besitzt 4 Ubersetzungsstufen und wird mittels Fußhebel

über einen Schaltautomaten geschaltet. Die Kraftübertragung zum Hinter-

rad erfolgt durch eine endlose Rollenkette.

Der SdirögdüsOn-V9rgaser Ihres Motorrades

Der Ring-Vergaser 2/27/20 mit langem Ansougkanal dient zur Bildung

des Kraftstoff-Ol-Luft—Gemisches. Der Schrügdüsen-Vergaser bietet den Vor—

teil, doß sich nach Entfernen der rechten Verkleidung alle Düsen heraus-

schrauben lassen.

Die Vergasereinstellung ist folgende:

° Hauptdüse 130')

° Leerlaufdüse: 35

@ Nadeldüse: wos

Nadelposition; 3 (von oben)

Durchlaß: 27

° Luft-Regulierschraube i‘/;——2 Umdrehungen ofien

° Gasschieber—Begrenzungsschroube
‘) Anmerkung: (nach der Einfahrzeit VerwendungJ einer l25er Hauptdüse

möglich; dabei Luft-Regulierschraube 2—2‘/7 mdrehungen ofien;

Eine “Änderung der serienmäßigen Vergnsereinstellung soll unter keinen
Umständen erfolgen, da die vom Werk gewählte Einstellung die günstig
sten Verbrauchs- und Leistungswerte ergibt.
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Die Lichtmaschine

Die Lichtmaschine ist mit einer Leistung von$O/75 Watt bei 6 Volt Nenn-

spannung sehr leistungsfähig. Der Anker sitzt direkt auf der Kurbelwelle.
6 Spulen bilden das Nebenschluß—Erregerfeld der spannungsregulierten
Lichtmaschine und sind mit dem Polgehöuse am Motorgehäuse befestigt.
Der Spannungsregler mit Rückstromsdhalter ist direkt an der Lichtmaschine
angebracht.
Von Zeit zu Zeit ist die Lichtmaschine zu überprüfen. Die Leerlauf-

spannung des Reglers soll 7,5 :t: 0,1 Volt betragen, der Rückstrom
4—6 Ampere.

Die Zündung
Die Unterbrecherkontakte mit der
Kontaktplatte sind auf dem Pol-
gehöuse der Lichtmaschine verstell-
bar befestigt.
Der Unterbrechernocken ist mit der
Kurbelwelle über einen Zündver-
steller direkt verschraubt. Der Kon-
taktabstand wird durch Verstellen
der Kontaktschraube eingestellt. Er

beträgt 0,4 mm bei höchster Nacken-
stellung.
Die Drehrichtung des Motors ist auf
die Lichtmaschine gesehen rechts.
Die Zündung erfolgt 4,5 mm vor 0. T.
Die Zündspule befindet sid! am Rah—

menvorderteil unter dem Kraftstoff-
behälter.

Die Auspufianlage
Durch die neuartige Auspuflanlage wurde die Geräuschstärke des Aus-

pufies auf 79 Phon herabgesetzt. Sie liegt damit weit unter der ge-
setzlich zulässigen Höchstlautstörke.
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2. FAHRGES'I'ELL

Die DKW-Teleskopgabel

Die RT 250/2 ist mit einer Teleskopgabel ausgerüstet, die auf mechanischer
Grundlagearbeitet und mit einer Luftdämpfung versehen ist. Die Fahrstöße
werden durch stufenweises Wirksamwerden der Hauptfeder, der kürzeren
Dämpfungsfeder und zusätzlich durch das Oberteil der Hauptfeder aufge
nommen. Dieses ist _über ein Einschraubstück und ein Rohr, welches am un-
teren Ende ein Ventil trä t, auf der Dämpferfeder abgestützt, so daß nach
dem Zusammendrilcken er Dämpferfeder, also gegen Ende des Feder-
weges, das Oberteil der Hauptfeder zusätzlich beansprucht wird.

Die notwendige Dämpfung der Federbewegungen erfolgt einmal durch
die am oberen Ende des Gleitrohres an ebrochte Gummimanschette,
durch welche die Luft ober- und unterhab dieser gezwungen wird,
über Bohrungen bestimmter Größe
durch das leitrohr hindurchzuge-
hen; zum anderen wird beim Durch-
federn durch Eintauchen des Ventil-
körper: in die Ulfüllung das Öl

gezwungen, durch Bohrungen im ].
ämpferrohr in diesem hochzuflie-

ßen, wobei nicht nur eine Dämp-
fung erfolgt, sondern außerdem die
Schmierung der oberen Gleitrohr-
la erung ewährleistet ist. Schließ-
lic bewirt die über der oberen
Gleitrohrlage_rung befindliche Rück-
stoßfeder em geröuschloses Auf-
fan en der Bewegung bei voller
Rüc federung der Teleskopgobel
(z. B. bei aufgebocktem Motorrad).

Die Teleskopgabel besteht aus fol-
genden Houptteilen:
l. Unteres Lenkioch mit Lenkrohr
2. Oberes Lenkioch
3. Gabelbeine
4. Gleitrohre
5. Dämpfung mit Pumpenbüchse
6. Hauptfedern
7. Dämpferfedern
8. Rücksd1lagfedern
?. Federführungshülsen
10. Gummipuffer oben
il. Gummidid'itungen
12. Absd'ilußschrauben
13. Gummibälge



Der Lenker und die lenkungs-
dömpfung (Steuerungldäntphr)
Der aus Stahlrohr gezogene Len-
ker ist durch Lösen der beiden
Klemmsd1rauben an den Lenker-
haltern verstellbar.
Die RT 250/2 ist mit einer Lenkungs-
dömpfung_ ausgerüstet. Bei Seiten-
wo enbatneb und beim Be‘ahren
sch echter Straßen mad“ lidh die
Lenkungsdämpfung an enehm be-
merkbar. Die gewüns te Wirkung
wurd durch Anziehen der Flügel-
sch;'aube am oberen Lenkioch er-
z|e t.

Der Fahrersattel
ist nadutellbar. Dies kann in tel-
gender Weise vorgenommen werden:
1. Öffnen der Verschlußkoppe
2. Einstellen ' nach dem ieweiligen

Fahrer ewncht. [Rechtsdrehen er-
gibt drtere, inksdrehen wei-
chere Federung.)

Der Rahmen mit Kippstlnder
Der aus Stahlrohr im Spezialverfah-
ren geschweißte Rahmen nimmt das
Motor-Getriebe-Ag regat auf. An
der linken Seite es Lenkkopfes be-
findet sich die Aufnahme für das
Steckschlaß zum Blockieren der Len-
kung. Eine Verschlußkappe schützt
das Stecksd1|oß vor Verunreinigung.
Der Kippstönder ist aus einer Leid"-
rn_etall-_Legierung her estellt und er-
gibt eine große Bo entreiheit. Die
aufgeboekte Masd1ine soll nicht un-
nötig belastet werden.

Die DKW-Hlnterradfederung
Die Fahr- sowie die Entspannungs-
st9ße werden durch eine r rassiv
wurkende Haupt- bzw. RD ste leder
aufgenommen und durch einen
Gummnputter gedämpft.
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3. TECHNISCHE DATEN UND ABMESSUNGEN

Motor
Bohrung
Hub
Hubraum
Verdid1tungsverhöltnis
Leistung und Drehzahl
max. Drehmoment
Zündkerze

Elektrodenobstond
Vorzündung

Unterbrecherkanta ktabstand
Reglerleerlaufspannung
Rückstrom
Höchstgesdtwindigkeit Solo

Kraftstofinormverbrauch')

Elektrische Anlage
DKW-Batterie-Zünd- und
Lichtanlege

Getriebe
Übersetzung von Motor
zum Getriebe
Kette: Zweifach-Hülsenkette
Übersetzung vom Getriebe
zum Hinterrad Solo

Beiwagen
Kette: Einfach-Rollenkette

70 mm
64 mm
244 ccm
1 : 6,1 —1 : 6,3
14,1 PS bei 4700 U/min
2,17 mkg bei 4150 U/min
Bosch W 225 T 1 oder
Beru 225/14 u 2
0,5 mm
4,5 mm vor 0. T. bei ausge-
drückten Fliehgewichten
0,4 mm
7,5 V t 0,1 Volt
3—5 Ampere
114 km/h liegend
108 km/h sitzend
3,3 Liter/100 km

6 V, 55/70 Watt

1 :2,35 (17: 40 Zähne)
'/s' x 4,5 endlos (52 Glieder)

1 :2,52 (19 : 48 Zähne)
1 :3,2 (15 : 48 Zähne)
% >< ‘lio" endlos, verstärkt

') Verbrauch bei '/2 der gestoppten Höchstgeschwindigkeit auf
ebenen trockener Stra e bei Windstille + 10%.
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Übersetzung: Getriebe: Gesamt (Solo): Gesamt (Beiwagen):

1: Gang 1 : 2,99
2, Gang 1 : 1,76
3. Gang 1 : 1,26
4. Gang 1 : 1

Berg 1 :3,10 (wahlweis

Getriebefüllmenge: 580 ccm Motorenöl SAE 50 plus
70 ccm DESOLIT
(obere Marke des 0lmeßstabes)

Fahrgestell

Felgenabmessung
Reifengröße
Bei-wagenbetrieb

Reifenluftdruck
bei Solofahrt
mit Sozius

Beiwagen ohne Sozius
Beiwagen mit Sozius
Bremstrommel-Durchmesser
Kraftstoffbehölter

Abmessungen und Gewichte
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Radstand
Gesamtlänge
Lenkerhöhe
Sattelhöhe
Gesamtbreite
Bodenfreiheit
Wendekreis
Leergewicht
Zulässig es Gesamtgewicht

1 : 17,80 1 : 22,48
1:10,45 1:13,24
1: 7,51 l: 9,50
1 : 5,94 1: 7,52
e) für 1. Gang

E

1,85 B X 19
vom und hinten 3,25—19
ebenfalls
vom und hinten 3,25—19

vorn 1,3 atü hinten 14 atü
vorn 1,3 utü hinten 19 atü
vorn 1,3 ati) hinten 1,9 atü
vorn 1,3 atü hinten 26 atü

vom 180 mm hinten 160 mm
Inhalt 13 Liter
davon ca. 2,5 Liter Reserve

1350 mm
2130 mm
970 mm
750 mm
660 mm
135 mm
ca. 4,5 m
143 kg
295 kg

Ill. WARTUNG UND F‘ä‘i... Z‘L"?e'_z

Für alle Wartungs- und Pflegearbeiten steht Ihnen unsere weitverzweigte
Kundendienst-Organisation zur Verf"gung._Hner finden Sie m_ unserer
Werkschule ausgebildete Fad1leute, ie mit den nötrgen Speztal-Werk-
zeugen ausgerüstet sind und nur Original-DKW-Ersatztenle embauen.
Wir nehmen an, daß Sie bis hierher die Betruebsan_lettung aufmerksam
studiert haben. In ihrem eigenen Interesse raten _wn Ihnen aber, au
folgende Hinweise gut zu beachten und für die Durchführung von

Sch£ck- bzw. Wartungsarbeiten in der Regel eine DKW-Werkstatt aufzw
su en.
Sofern Sie Zeit und Lust haben, können Sie, außer den Scheckarbeiten,

;“; anschließend aufgeführten, notwendigen Pflegearbeiten selbst durch-
0 ren.
In welchen Zeitabständen die Wartungs- und Pflegearbeiten erfolgen
müssen, geht aus dem Schmierplan, dern Scheckheft b 2 w. P f l e g e k a r t e
b ei E xpo rt und'den nachstehend aufgeführten Einzelheiten hervor.
Prüfen Sie vor ieder Fahrt:

Bremsen, Reifenluftdruck und Reifenzustand, Beleuchtung und
Funktion des Signalhorns, Stoplicht, Kraftsta'f‘fmenge.

Einmalig nach den ersten 1000 km:
Matcrenöl aus dem Getriebe ablassen, spülen und neu füllen
(580 ccm Motorenöl SAE 50 plus 70 ccm DESOLITE).

Alle 1000 Im: Bremsschlüsselwelle an Vorder— und Hinterradbremse ab.
schmieren (2 Schmierstellen),
Fußbremshebellagerung abschmieren (l Schmierstelle),
Seilzüge abschmieren (2 Schmierstellen),
Hinterradfederung abschmieren (2 Schmierstellen),
Kupplungsknebel abschmieren (1 Schmierstelle),
Antriebskette, wenn nötig, nachspannen.

AlleNkmz Außer den im Scheckheftbzw. aufderPflegekortv
fü r E )( p o rt vermerkten Wartungs- und Pflegeerbeuten
Tachometerantrieb abschmieren (] 5chmterstehe:,

Alle 6000 km: Außer den im Scheckheftbzw. aufderf’flegekn- te
fü r E )( p o rt vermarkten Wartungs- und Pflegearbeiten
Tachameterantrieb abschmieren il Schmierstelle),
Auspuffanlage: Je nach Fahrweise und Einhaltung des neh-
tigen Mischungsverhöltnisses Ol-Kraftstafi sammeln sich nach
dieser Betriebszeit in der Auspuffanlage Verbrennungsrück-
stünde an, die die Querschnitte verengen und damit Stau-
druck und Leistung beeinflussen. Die Auspuffreinigung ist
auf Seite 47 beschrieben.

Alle 12000 km: Außer den im Scheckhef‘r b zw. a uf d e r Pt 1 eg &

k a r t e fü r E )( p a r I vermarkten Wartungs» und Pflegt'
arbeiten:
Tachometerantrieb abschmieren (] Schmierstelle),
Auspuffanlage reinigen,
Zündkerze: Es ist erforderlich, die Zündkerze, wenn I1lCl‘l hr
reits eschehen, nach 12000 km zu erneuern. Sie ist em Vor
schlei teil und nicht teuer, und Ihr Motorrad dank! es ihnen
mit guter Leistung.

39



Abnehmen der Vergaserverkleldung
Das Abnehmen der rednten Ver user-
verkletdung gesd1ieht auf folgende
Weise:
1. die obere Röndelmutterabschrauben,
2. die seitliche Rillenschroube lösen
und bis zum Anschlag zurückziehen,

3. Vegaserverkleidungshdlfte oben
na außen klappen,

4. Tachowelle aus der Führung zie-
hen und nach oben legen,

5. Verkleidung leicht anheben, nach
ruckwörts ziehen und heraus-
nehmen.

Die linke Ver aserverkleidun 'twie folgt abzun%hmen: ° "
t. Kraftstoffhahn abstellen,
2. Kraftstofischlauch vom Kraftstoff-

hahn abziehen,
3. Luftfilter abbauen,
4. Verkleidung anheben, nach rück-
würts ziehen und herausnehmen.

Der Anbau der Verkleidungen er-
fol t“ |_n umgekehrter Reihenfol e.
Da er Ist_ auf die richtige Loge er
Bowdenzuge . für Luft- und Gas-
schmberbetdtugung sowie auf die
Lage der Tachowelle zu ad1tenl
Die Vergaserverkleidung dient außer-
dem zuglen:h_ als Ansauggeröusch-
dampf_er. Beim Anbau ist deshalb
unbedmgt darauf zu achten, daß die
Trennflächen der beiden Hälften gute
Flächenberührung haben und die
Verkletdun en auf dem Diditrand am
Motorenge üuse in ihrer ganzen
Länge aufliegen.

Naehfiillung und Erneuerung des
Getriebesehmiermittels
Etwa alle 3000 km soll der Schmier-
mvittelstand_ kontrolliert und, wenn
nötig, ergünzt werden. Hierzu ist
das Motorrad auf den Ki pstönder
zu _stellen, der Kraftsto ohn zu
schließen, und die red1te Verklei-
dung wr_e oben beschrieben abzuneh-
men. Dle linke Verkleidung ist nur
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beim Zylinder so weit seitlich heraus—
zuheben, daß der Ulmeßstob zugäng-
lich ist.
Der Ulmeßstab befindet sich vorn
links neben dem Ansaugstutzen.
Den zuerst mit einem Putzlappen
gereinigten Meßstab kurz bis zum
Anschlag hineinschieben und dann
den Ulstand ablesen.
Liegt der Olspiegel unter der Mar-
kierung, muß solange Motorenöl SAE
50 nachgefüllt werden, bis die Markie-
rung erreicht ist. Dazu wird die Ver-
schlußschraube seitlich am Kupp-
lungsdeckel mit einem Spezialschlüs-
nel (gleichzeitig Zündkerzenschlüssel)
Seite geneigt und das Öl nachgefüllt.

Nach den ersten 1000 km, dann alle 12000 km soll bei warmem Motor

die unten am Gehäuse liegende Ablaßschraube gelöst werden, so daß

die Schmiermittelfüllung abläuft.
Die Ablaßverschraubung ist dann
wieder einzusetzen. Durch die seit-
lid1 am Kupplungscleckel befindliche
Einfüllöffnung ist ‘/4 Liter Spülöl in

das Getriebe einzufüllen und die Ver-

schlußschraube wieder einzuschrau—

ben. Dann soll der Motor etwa
2 Minuten im Stand laufen. Nun-
mehr ist die Ablaßverschraubung
wiederum zu entfernen, das Spülöl
mit den Resten des Getriebeschmier
mittels ablaufen zu lassen und noch
Wiedereinsetzen der Ablaßverschrau-
bung eine neue Füllung (580 ccm
Motorenöl SAE 50 plus 70 ccm DESO>
LITE) einz'ufüllen.

Beim Zusammenbau ist darauf zu achten, daß die beiden Vergaser
Verkleidungen, wie auf Seite 40 beschrieben, angebaut werden und (los

Kraftstoffilter beim Anschrauben des Kraitstofischlauches {Feder zum

Hohn zeigend) wieder richtig eingesetzt wird.

gelöst, das Motorrad zur rechten
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Nachstellen der Kupplung:
Am Kupplungshondhebel muß stets ein toter Gang von 2—3 mm in

., . Nähe der Seileinhöngung vorhan-
den sein. Ist das Spiel zu groß, so
kann die Kupplung nicht ganz gelöst
werden, ist es zu klein oder gar
nicht vorhanden, so werden die
Kupplungsfedern dauernd zum Teil
entlastet, so daß nicht der notwen-
dige Kupplungsdruck vorhanden ist,
wodurch die Kupplung zum Durch-
rutschen neigt und verbrennen kann.
Die Einstellung des richtigen Spieles
erfolgt durch Verdrehen der Stell-
schraube am Kupplungshebel. Zu"-

erst wird die Gegenmutter durch
Linksdrehen gelockert, dann wird
mittels der Einstellschraube durch
Rechtsdrehen das Kupplungsspiel ver-
größert, durch Linksdrehen verklei-
nert. Nach der Einstellung ist die
Gegenmutter wieder festzuziehen.

Zündkerzenpflege:
Die Kerze verändert sich während des Betriebes infolge der hohen Be-
ans ruchungen — sie altert. Eine regelmäßige Kerzengflege und -kon-
trole ist notwendig, um den Motor zuverlässig und etrtebssicher zu
halten.
Wichti ist zunächst, daß der Atmungsraum (Raum zwisd1en Isolath und
Kerzen örper? und die Elektrode der Kerze sauber sind. Deshalb ist che
Kerze etwa 0 le 3000 km herauszuschrauben und mittels Drahtbürste zu säu-
bern. Ferner ist der richtige Elektrodenabstand wichti . Er soll 0,5 mm be-
tragen. Da sich dieser Abstand durch den Elektrodena brand während des
Betriebes vergrößert, muß die Seitenelektrode (Masse) so weit nachaebogen
werden, bis das richtige Maß wieder hergestellt ist. Das Ausse en der

Kerzeninnenteile, das so enannte Ker-
zengesicht, läßt Rücksch üsse auf die
Ver rennun zu. Die richtige, von uns
festgelegte ündkerze zei t durch eine
leichmößig rehbraune örbung des
soliersteins im Kerzeninnern, daß die
Verbrennung im Motor einwandfrei ist.

Beim Einschrauben der Kerze, die
immer gut festgezogen werden muß,
ist das Unterlegen desDichtungsringes
nicht zu vergessen.
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Nach etwa l2000 km Fahrtstrecke ist
die Kerze auch bei sorgfältiger Pflege
so weit gealtert, daß sie der im Mo-
tor auftretenden Wörmebeanspru-
chung nicht mehr voll gewachsen l$i.
Um dadurch möglichen Leistungs-
abfall zu vermeiden, muß nach etwa
12000 km die Kerze durch eine neue
ersetzt werden!
Der Kerzenstecker wird beim Abzie-
hen nach oben zweckmäßig so ange-
faßt, wie es in nebenstehendem Bild
gezeigt ist.
Die richtige Zündkerze für den Motor
RT 2501? Ist die Boschkerze W 225/Tl
oder die Dem-Kerze 225/14 u 2.

Batterieptlege
Die Batterie ist für einwandfreie
Funktion der Zünd- und Lichtanlage
sehr wichtig. Sie befindet sich um
Werkzeugkasten in einem besonde-
_ren Behälter. Der Werkzeugkasten
Ist mit der Nase auf dem Zünd-
schlüssel oder mit einer Münze zu
öffnen. Betriebsbereitschaft und Zu-
verlässi keit des Motors hängen in
hohem aße vom Zustand der Bat-
terie ab. Sie erfordert deshalb
re elmößige Flle e. Die genormte
& h-Batterie mu vor der ersten
Inbetriebsetzung des Motorrades
vorsdtriftsmößig mit Batteriesöure
spez. Gewicht 1,28 in geladenem
ustand) gefüllt und an fremder

Stromquelle aufgeladen werden.
Diese Arbeit kann iede Batterie—
ladestation vornehmen. lm Dauer—
l)etfleb ist ein Nachladen an frem-
der Stromquelle normalerweise nicht
notwendig. Dagegen ist es nötig,
etwa alle 3000 km den Söurestand
der Batterie zu kontrollieren und
evtl. durch Nad19ießen von destil-
liertem Wasser zu ergänzen, bis die
Säure in ieder Zelle etwa 5—10 mm
oberhalb der Platten steht. Die Sammleranschlüsse sind immer sauber
zu halten, auf festen Sitz und guten Kontakt zu prüfen und nach ieder
Söuberung mit Aronix einzufetten.
Gelegentliche Uberprüfun der Säuredichte und der Zellenspannung nach
den ngaben der Batterie- ersteller durch die Werkstatt ist empfehlenswert.
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Am Batteriedeckel ist ein Entlüftun _s-
sd1luuch befestigt, der durch _le

Werkzeugkasten- ückwand ins. Freue
geführt ist und das ungehmd_erte
Abziehen der Gase ermögltcht.
(Schutz derWerkzeugevor0xydieren.)
Beim Einbau der Batterie ist auf die
richtige La e (les Entlüftungsschlau-
ches zu ac ten. .Vorsicht bei Arbeiten an der Batterie,—
Säurespritzer zerfressen Kleidungs-
stückel
Luftfilter—Reinigung:
Zur Reinigung des Luftfilters ist die
seitliche und die obere Sd1raube der
Vergaserverkleidung zu lösen und
die rechte Verkleidung ubzunehmen.
Nach Lockern der edtskantmutter
an der Klemmschraube der Luft-
filterbefestigung kann das Filter nach
hinten ab\g(ezczgen werden. Das Filter
wird in as benzin ausgewasdten
und muß mit Motorenöl benetzt wer-
den. Es ist darauf zu achten, daß das
überschüssige Öl abtropft. Das Luft-
filter wird wieder auf den Ver-
anserstutzen aufgeschoben und die
utter der Klemm:chraube gut fest-

qezo en.
Bei cl1nee und Eis bzw. in sand—
oder staubreidter Gegend ist das
Luftfilter häufiger zu remigen.
Ein verschmutztes Luftfilter brin t un-
regelmäßigen Motorlauf, Que mbil-
dung. hohen Verbraud1 und schlechte
Leistung.
Ohne Luftfilter darf der Motor nie in
Betrieb genommen werden!
Kraftstoffllter-Reinigung:
In der Zuleitung zum Vergaser lie t
hinter dem Kr: tstofihahn das Kra t-
staffilter. Zur Reini ung (alle
km) den Hahn schießen und die
Kraftstofileitung am Hahn durch Ab-
schraubung der Uberwurfmutter mit
17er Man schlüssel lösen, das Filter
herausnehmen und in Benzin gut
auswaschen. Dann das Filter so Wre-
d_er ansetzen, daß die Feder des
Filters am _Hahn iiegt. Anschließend
Kraftstofilettung fest anziehen. (Dich-
tun|srtng nicht vergessenl)
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Ieinigung und Kontrolle des Sdtrüg-
dünn-Vergessen

Die Reini ung der Haupt— und Leer-
laufdüse ann erfolgen, ohne daß
der Vergaser demonttert oder ab-
gebaut werden muß. Bei der_Hau Öt-

sowie Leerlaufdüse ist lediglich re
rechte Verkleidung und danach die
im Düsenstack sitzende Haupt- bzw.
Leerlaufdüse auszusd'trauben. Die
Verschraubung der Hauptdüse be-
findet sich hmten, die der Leerlauf-
düse vorne rechts am Vergaser und
ist mit einem Maulschlüssel SW l'l
bzw. einem Schraubenzieher zu lö-
sen. Die Düsen werden am besten
durchgeblasen oder mit einem Roß-
haar geremigt, keinesfalls mit einer
Nadel.
Etwa alle 6000 km muß der Verga-
ser dementiert und gründlich gerei-
nigt werden. Diese Arbeit muß in
fagender Reihenfolge durdtgeführt
werden:
!. Vergaser-Verkleidungsschrauben
lösen (seitlidte ganz herausziehen),

2. Redtte Verkleidung abnehmen,
(wie auf Seite 40 beschrieben),

3. Klemmsdtraube des Luftfilters lö-
sen und Filter nach hinten vom
Vergaserstutzen abziehen,

. Kraftstaffhahn abstellen,

. Kraftstoffschlauch vom Schwim-
mergehöusededrel abziehen,

. Kraftstoffschlauch aus linker Ver-
kleidung herausziehen,
Linke Verkleidung mit Tupfer-
betätigung abnehmen,

. Verschlußschraube der Mischkam-
mer absdtrauben,

. Seilzüge und daran hängenden
Luft- und Gasschieber mit Düsen-
nadel herausziehen,

10.Klemmschraube am Ver user-
anschluß J|SW 9) lösen un Ver-
gaser na hinten abziehen,

vom>re.u-y. . ;chwjnumagohüusedukel,
ochwmmer,

_Vergaser- u. Schwummergehöuse,
.Düsennadel $Stellung 3 s. Pfeil)
Klemmfeder .ür Düsennadel,
Gasschieber,
Luftschieber,

. Leerlaufdüse mit Düsenstock,
Leerlauf-Gemisch-Regulierschraube,

. Gasschieber-Begrenzungsschraübe,
Hauptdüse mit Düsenstock,

. Nadeldüse mit Düsenstock.
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ll. Schrauben des Schwimmergehöusedeckels lösen, Deckel ab- und
Schwimmer mit Nadel herausnehmen,

l2. Abschlußschraube (SW 17) abschrauben,
13. Düsenstock mit Nadeldüse (SW 8) aus der Mischkammer heraus-

schrauben,
l4. Haupt- und Leerlautdüse (SW 11) mit Düsenstock herausschrauben.

Alle Teile werden in Benzin sorgfältig aus ewaschen und dann auf
mechanische Fehler (AbnützungL kontrolliert. %as einwandfreie Arbeiten
des Vergasers Wird durch solc e Abnützungserscheinun en (lockere Ver-
gaserteile, ausgeschlagene Schwimmernade oder Na eldüse, defekten
chwimmerkörper, beschädigte Dichtungen, ausgeschlagene Gasschieber‚
verbogene Düsennadel) beeinflußt. Da der eine oder andere der vorgo
nannten Fehler sich im Laufe längeren Betriebes einstellen kann, ist es
zweckmäßig, diese Prüfung von Zeit zu Zeit in einer anerkannten DKW-
Werkstatt vornehmen zu lassen.

_Beim Zusammenbau des Vergasers
ist darauf zu achten, daß alle Teile
gut festgezo en, die Dichtungen
nicht beschä igt werden und die
Nadel beim Einführen in die Nadel-
düse nicht verbagen wird. Beim
Anbau des Vergasers ist auf senk-
rechte Lage des Schwimmergehöuses
und auf richtigen Sitz der Seilfüh-
rung in der linken Verkleidung zu
achten.

Die Einstellung des leerlaufes
muß bei warmem Motor erfolgen.
Hierzu wird die Gasschieber-Stell-
schraube (Kontermutter lösen) an
der Mischkammer so weit heraus-
gedreht, bis der Motor langsam
weiterläuft. Die Luftre ulierschraube
soll dabei 'l"; Umdre ungen offen
sein. Diese tellung ist für nahezu
alle Betriebsverhöltmsse richti . Das
Spiel im Gaszug wird dur Her-
ausschrauben der Bowdenzugstell-
sd1raube auf ca. 0,5 mm gebracht.

Sollte der Luftzug Spiel haben, so
kann dieses auf gleiche Weise be-
seitigt werden.
Für sportliches Fahren ist es ange-
bracht, keinen Leerlauf einzustellen.
Damit wird ein geringerer Kraft-
stoffverbrouch erzielt und das
Nachschlagen” des Motors beim
bergabfahren verhindert.
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Reinigung der Ausputtenlage

lm Auspufirohr und besonders im
Auspufitopf iedes Verbrennungs—
motors setzen sich Verbrennungsrück-
stünde an, die ie nad\ Fahrweise
und verwendeten Krattstofien und
Ölen nach etwa 6000 km Fahrtstrecke
so weit ongewaohsen sein können,
daß eine Reinigung des Topfes not-
wendi% wird, weil eine verschmutzte
Auspu anlage die Leistung ver-
schlechten und den Verbrauch erhöht.
Nach Entfernen der im Topfende lie-
genden Mutter (SW 14) kann das
Auspufiendstück ab e_nommen und
gereinigt werden. ie angesetzten
Verbrennungsrückstönde(Clkohle sind
durch Abkratzen mit einem lach-
stück oder mit einer Stahlbürste zu
entfernen. An den Innenteilen des
Auspufitopfes dort nichts verändert _—« _-

werden; insbesondere nicht etwa den Einsatz entfernen. Das wurde den
erforderlichen Staudruck verändern und sowohl die Leistung des Motors
verschlechtern als auch den Verbrauch erhöhen, kemestals aber eine
Leistungssteigerung bringen. Außerdem würden Sie wegen der großeren
Lautstärke des Auspufies gegen die gesetzlichen Bestimmungen verstoßen
(Lörmbekämptung).
Blau angelaufene Auspufirohre lassen sich mit einem Herdputzmit'el.
wie „]umbo" oder „Sturmglanz“, am besten wenn sie noch warm sind
wieder blank machen.

Kontrolle der Elektroanlage
Die Elektroanloge erfordert während des Betriebes keine besondere
Pflege, 3edoch ist eine regelmößi e Kontrolle durch einen Elektrotech-

- kt tt oder DKW- lektro-Dienst —— siehe Anhang} etwa
cril?efm'léoäliNkvnlcernsollwendig. Lediglich der Abstand der Unterbreclier
kontakte, der sidn durch Abbran des Kontaktmatenals verandert mut)

möglichst alle 3000 Inn kontrolhert
werden. Der Kontaktabstand soll an
höchster Nockenstelle 0,4„mm betra-
gen. Kleinerer oder großerer Ab-
stand ergibt schlechtes Anspringen,
unregelmäßigen Lauf, verminderte
Leistung und erhöhten Verbrauch.
Zur Nachstellung Liz:htmaschmen-
deckel abnehmen, Gegenmutter _zur
Kontaktschroube lösen (siehe Bild),
Kontaktabstand einstellen und die
Mutter wieder festziehen.
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Die Zündeinstellung,

die bei voll ousgerückten Fliehge-
wichten 4,5 mm vor 0. T. betra-
gen muß, ist Aufgabe der anerkann-
ten DKW-Werkstatt, die mit Sonder-
werkzeugen Kontrolle und Korrektur
schnell und zuverlässig ausführt.
Der angegebene Vorzündungswert
darf nicht verändert werden. Nach
Lockern der Klemmsehraube (siehe
Bild) läßt sich die Unterbrechu-
grundplatte mit den La erholzen
schwenken und damit der ündzeit—
punkt verändern. Sobald dieser ein-
estellt ist, sind die Klemmsohrau-
en wieder festzuziehen. Nach ie

6000 km Fahrtstrecke soll diese Kon-
trolle durch eine DKW-Werkstatt
oder durch einen DKW-Elektro-Dienst
vorgenommen werden.

Bei der Kontrolle der elektrischen Anlage werden auch Zündspulen-
anschl_üsse, Masseanschlüsse, Masseonschluß von Batterie und Licht-
maschme, some Zustand des Kollektors und der Schleifkohlen geprüft.
Die Spannung und der Rückstrom der Lichtmaschine werden mit Präzision:-
mstrumenten emessen. Due Anlaufkante des Unterbrecherhebels wird
mit Bosch-Heißagerfett FT 1 V 4 nachgeschmiert.

Wartung der Teleskopgabel
Die DKW-Teleskopgabel ist prak-
tisch wortungsfrei. Es em fiehlt sich
lediglich, etwa alle 12 Im eine
Kontrolle der Olfijllung vornehmen
zu lassen und dabei die Gummi-
manschetten auf ihren Zustand zu
überprüfen. Olverlust kann nur
eintreten, wenn die Monsd1etten
durch äußere Einwirkung verletzt
wurden. Das Nachfüllen von UI er-
folgt am besten nach Lösen der
oberen Mansäetten-Klemmschelle und
Einstecken eines kleinen Trid1ters
zwischen Manschette und äußerem
Teleskoprohr.
Gesamtfüllmen e ie Gabelbein 200
ccm Motorenö SAE 20 und 20 ccm
DESOLITE. .

Ken—“pam
Die Lebensdauer der Kette und des
Ritzels ist in erster Linie von regel-
mäßiger, richtiger Pflege abhängig.
Spätestens alle GW km soll eine
gründliche Söuberung der Kette und
Schmierung ihrer inneren Gelenk-
teile vorgenommen werden. Zu die-
sem Zweck wird die Kette ausge-
baut. Dabei ist wie folgt vorzu—

gehen:
1. Motorrad hochbd'cken,
2. Hinterrad ausbauen,
3. Inneren Leichtmetalldeckel (fünf

Schlitzschrauben) abbauen,
.Äußere Schlitzschraube im Ket-
tenkasten lösen,

. Lichtmaschinendeckel abnehmen,
.Äußeres Kettenkostenblech ab—

nehmen (dabei inneres Ketten-
kastenblech am Ende nach innen
drücken),

7. Kupplungsdruckstange mit Gum-
miabdichtung herausziehen,

S. Sicherungsblech der Schattrad-
mutter öffnen und Mutter lösen
(Linhsgewinde),

9. Ritzel mit Kette vom Schaftrad
abziehen,

iO. Kette von der Bremstrommel mit
Zahnkranz herunterlegen,

ll. Kette herausziehen‚
Nach dem Ausbau der Kette wird
diese abgenommen und mit Benzin
— nicht Petroleum oder Dieselöl —
gründlich ausgewaschen (Kettenglie-
der im Bad einzeln obknicken), um

.\

o.l.ll
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den Schmutz aus den Gelenken her-
auszubringen. Die gereinigte ‘Kette ist
zusammengerollt mindestens ‘/2 bis 1

Stunde in die verschlosseh_e‚ DKW-
Ketten-Fließfett-Dose einzulegeri.fNach
Herausnehmen der Kette Doselsofort
wieder schließen. Ketteaufhönb_enund
überschüssiges DKW-Ketten-Fliéßfett
etwa 2 Stunden über dem Doserideckel
abtropfen lassen. Aufgefangenes Fett
in die Dose zurückfüllen.

Das DKW-Ketten-Fließfettstellt ein von
uns in hartem Fahrbetrieb erprobtes
Fett dar, dessen Vorzug vor allem
darin liegt, daß es bei Gebrauch nicht
erwärmt werden muß. Dies bedeutet
also eine wesentliche Vereinfachung
der bisherigen Kettenschmierung.
Nach Gebrauch ist die Dose immer
gut verschlossen zu haltenl DerDosen-
inhalt genügt für ca. 6malige Ketten-
fettung. Zu beachten ist, daß die
Kette völlig im Fließfett eintaucht.
Kette nicht ölen!

Die Montage erfolgt sinngemäß in
umgekehrter Reihenfolge.
Der richtige Durchhang der Kette ist
regelmäßig zu kontrollieren. Er soll,
in der Mitte der Kette gemessen,
im belasteten Zustand etwa 20 mm
betragen, d. h., die Kettenmitte soll
aus ihrer Ruhelage 10 mm nach
oben und IG mm nach unten bewegt
werden können. Ist der Durchhang
größer oder kleiner, so verursacht
die Kette Geräusche, verbraucht
außerdem unnötig viel Kraft und

verringert die Lebensdauer der Zahn-
krönze und Lager. Auch der Ketten-
verschleiß selbst wird erhöht, Aus

diesem Grunde muß die Kette, wenn
die Kettenspannung nicht stimmt,
nachgestellt werden. Zu diesem Zweck

wird die Steckachse sowie die Hin-
terachsmutter SW 22 um zwei Um-

drehungen gelöst. Dann wird durch
Drehen der Muttern an den Ketten-
spannschrauben das Hinterrad ver-
schoben, bis die richtige Ketten-
spannung hergestellt ist.
Es ist außerordentlich wichtig, auf
genaue Spur der Räder zu achten,
weil davon nicht nur die Straßen.
tage und damit die Sicherheit des
Fahrers, sondern auch die Lebens-
dauer von Kette, Kettenrödern, Rad.
lagern und Bereifungen abhängt.
Beim Einspuren der Räder kann be-
helfsmäßig, wie auf untenstehendem
Bild angegeben, verfahren werden.
Genauere Arbeit wird durch Anwen-
dung einer Kettenspurlehre in der
DKW-Werkstatt erzielt.

Einspuren durch Visieren (l). -— Ein.

spuren durch Anlegen einer geraden
Latte (2). — Die Räder sind einge
spürt, wenn die Vorder- und Hinter-
radfelge fluchten (siehe Pfeile),



Wartung der Bremsen
und Naben
Um die Abnützung der Bremsbeläge
und der sonstigen Bremsinnenteile,
die eine Verlängerung der Brems-
hebelwege bewirken, auszugleichen,
befinden sich am Gestönge der Hin-
terrodbremse und am Handbrems-
hebel des Vorderbremszuges Nach-
stellvorrid1tungen. Die Hinterrad-
bremse wird Iediglid1 durch Rechts-
drehen der Nachstellmutter (jeweils
um V; Umdrehung bis zum Ein-
schnappen) nachgestellt.
Die Nachstellung der Vorderrad-
bremse erfolgt nad1 Lockern der
gerändelten Gegenmutter durch
Linksdrehen der Nachstellschraube,
worauf die Gegenmutter wieder fest-
zuziehen ist. Die Nachstellung darf
nur so weit erfolgen, daß die Brem-

sen beim Durchdrehen der Räder
nicht schleifen.

Nach jeweils 120% km sollen die
Bremstrommeln geöffnet werden, um
eine Reinigung der Bremsinnenteile
sowie Neufettung der Lager durch-
führen zu können. Diese Arbeit ist
am besten zusammen mit der Ket-
tenpflege durchzuführen.
Nod1 Herausnahme der Räder müs-
sen die Naben dementiert werden.
Dabei ist wie folgt vorzugehen:
l. Bremsankerplatte mit Bremsbdcken

und Spreizmechanismus abnehmen.
2. Linke Abdeckkappe mit Nilosring

abnehmen.
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Dementage der Hlnterradnabe und
Brenn-
l. Ned! Ausbau des Hinterrades in-
neren Leichtmetalldeckel des Ket-
tenkaztens (5 Schlitzschrauben) ab-
bauen.

. Mutter (SW 22) am Achsbolzen
lösen.

3. Adubolzen mit Bremstrammel ca.
1 cm nach innen herausklopfen.

.Ketle vom Zahnkranz abnehmen
und nach hinten (zwischen Zahn-
kranz und äußeren Leichtmetall-
denke!) legen.

5. Achsbolzen mit Bremslrommel ganz
heraussahlagen.

6. Nilosring abnehmen.

&

.

Alle lnnenteile sind mit reinem Benzin gut zu säubern: dabei ist die
Bremstrommel fettfrei zu halten. Die Bremsbeläge sind auf Abnützung
und einwandfreie Nietung sowie richtige Abschrögung an den Enden zu_
kontrollieren. Alle Drehpun‘kte und die Einhängestellen der Rückzugfedern
sind n u r ga n z I e i c ht einzufetten.

Gleidweitig sollen auch die Kugellager der Neben mit Petroleum aus-
gewaschen und frisd1 mit Wälzlagerfett versorgt werden. (Lager nur
halb mit Fett füllen —- sonst Überschmierung und Fettverlust.).
Der Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Dabei ist auf
den riditigen Einbau der Nilosringe zu achten, die mit ihrer Hohlkehle
(educrfer Rand) zum Lager hin liegen müssen.

Welealung
Eine Unsid1erheit in der Lenkung kann durch Spiel in den Lagerschalen
entstehen. Um die Maed1ine nach dieser Richtung hin zu überprüfen,
stellen Sie sich in Fahrtrichtung neben das Motorrad, fassen den Lenker
an beiden Griffen (wie im Fahrzustand), ziehen die Handbremse und
führen kurz aufeinanderfolgende Vor- und Rückwärtsbewegungen des
Motorrad-e (mit blockierter Handbremse) aus. Macht sich dabei ein
geringen Spiel in den Lenkungslagem bemerkbar, so müssen diese nach—

gutellt wert..
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Das Nad1stellen ist wie folgt
vorzunehmen:
1. Beide Muttern der Lenkerhalter

unter dem oberen Lenkioch lösen.
2. Lenker mit Lenkerhalter noch hin-

ten kippen (Putzlappen auf den
Tank legen).

3. Flügelschraube der Lenkungsbremse
lösen, Teller abnehmen.

4. Schattmutter und beide Lenkioch-
befestigungssd1rauben lösen.

5.Lenkioch und Bremsring abneh-
men. '

6. Mutter am Lenkerrohr nachziehen, bis kein 5 iel mehr vorhanden ist,
die Lenkung sich aber noch sehr leicht drehen äßt.

7. Zusammenbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Reitenptlege
Nicht nur für die Lebensdauer der Bereifung, sondern auch für die
Fahreigenschatten Ihres Motorrades und damit im Interesse der Sicher-
heit des Fahrers ist eine regelmäßige Uberwod1ung des Luftdruckes
und des Reifenzustandes wichtig. Verletzungen der Lauffläche (Protektor)
sind sofort in einer Vulkanisierwerkstatt zu reparieren. Der richtige Luft—

druck soll möglichst täglich kontrolliert werden, damit eine Beschädigung
der Reifen vermieden wird. —

Schützen Sie Ihre Reifen besonders vor den Gummiteinden: Öl„ Fett
und Sonne!

Kontrolle der Rückstandsbildung
Bei leder Verbrennungsmaschine setzen sich Verbrennungsrückstände von Öl
und Kraftstoff auch im Motor selbst an, und zwar im Verbrennungsroum in
den Kolbenringnuten und im Auslaßkanal. Es empfiehlt sich, die notwendige
Kontrolle dem Fachmann zu überlassen, weil dieser zunächst ohne Demon-
tage den Grad der Rückstandsbildung feststellen kann und er außerdem
über Spezialwerkzeuge verfü t, die eine schnelle Reinigung und eine sichere
Montage der demontierten eile gewährleisten.
Für die Reinigung des Motors von Verbrennungsrückständen kann eine
Kilometerstrecke nicht enge eben werden, weil das Maß der Rück—

standsbildung von verschre enen Umständen (Betriebsmittel, Betriebs-
bedingungen, Fahrweisfl abhängig ist. Die Rückstandsbildung kann ver-
mindert werden, wenn Sie

'

i. in den einzelnen Gängen nicht zu langsam, sondern stets zügig’fah-
ren und immer rechtzertig zurückseholten,

2. DKW-Zweitakt-Treibstof‘t'zusatzDESOLITE fahren {Selbstreinigungh
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“hanMendes
Eisitt ratsam; regelmäßig — ie nach der Witterung — das Motorrad
VM‘öußbflidlen. Verschmutzungen zu reinigen. Dazu wird das Motorrad
nüt£*WW-Nebelwösche eingesprüht, anschließend mit einem weichen
Füttltlppen‘gereinigt und dann nochmals mit DKW-Hochglanzpolitur ein-
gespt'otzbund nachpaliert. Bei stark verschmutzter Maschine ist es zu
empfehlen, den durch die Nebelwäsche gelösten Schmutz mit einem
schwednnr Wasserstrahl abzuspülen. Nach Abtrocknen der Maschine
tolgt;‘di'e» gleiche. Behandlung wie vorher beschrieben. Die Chromteile
werden dann—mit DKW-Chromsohutz dünn eingerieben.

Jülirgebenwir Ihnen
müfhlgeudn-Ratuhlöge:
a): Et’n‘utlen einer Biluxbirne. (Birne

mit Lappen anfassen; verdamp-
(ander UL und. Schweißabdrücke
führen zum Beschlagen des Re-

tlektors).
Beim Einsetzen einer neuen Bill)»
birne achten Sie bitte auf die Be-

zeidmunquben" oder „Top'. Die
offenerSeite des Abblendbleches in
der Birne muß nach oben zeigen,

b) Dil‘$idlerung
Im Sda'einwerfergehüuse befindet
sich die Sicherunngür die Ver-
braucherstromkreise. Sie ist noch
Abnahme des Séheinwerfereinsat-
lee ohne weiteres zugänglich.
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c) Auswedtseln ‘dfl‘ -Handbfemsselton
Beim,Auswechseln des Handbrems-
seiles ist folgendermaßen„ vorzu-
gehen: “ "

««
.Motorrad hochbocken

‚_
‘

.Kordelmulter am Handbrems-‘
hebel lösen "

. Einstellschraubefi herein-
schrauben

.Seilzug aus dem Gegenldger
an der Nabe aushöngen

. Bolzen des Seilzuges aus dem
Bremshebel durch Drehen aus-
hängen

. Einstellschraube herausschrau-
ben und durch den Schlitz ab-
ziehen

.Seilzug schwenken und nach
unten aus dem Handbrems-_
hehe! drücken

. Einbau in umgekehrter Reihen-_
fo ge

. Bremse so einstellen, daß Rad
noch gut freilduft

. Reicht die Einstellschraub‘e zur
Einstellung nicht aus‚ Seilzug
im anderen Widerlageran der
Ankerplatte einhöngen und
neu einstellen.

d) Auswedueln des Kupplungueites
Beim Auswechseln des Kupplungs-
seiles ist folgendermaßen vorzu-
gehen:
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l.

2.

Abschlußdedtel abschrauben
(Kreuzschrauben)
Kupplungsseil aus dem Wider-
lager und durch Schwenken ausder Kupplungsbetätigung im
Deckel aushüngen

.Kupplungsseil mit Gummitülle
aus dem Abschlußdeckel her-
ausnehmen

. Kordelmutter am Kupplungs-
hebel lösen

. Stellschraube herausschrauben

. Kupplungsseil nach vorne drük-
ken und aus dem Handgriff
herausziehen

.Zusammenbau in umgekehrter
Reihenfolge vornehmen

‚Beim Anbau des Abschlußdek-
kels ist darauf zu achten, daß
der Arretierstift im Deckel rich-
tig sitzt. ..

e) Auswedueln des Gasseils

Is]—

(a)

cn;—

Os

. Motorrad hochbocken

. Vergaserverkleidungsmuttern
lösen

. Rechte Verkleidung abnehmen
(DasAbnehmen derVerkleidung
ist auf Seite 40 beschrieben.)
Kraftstoffhahn abstellen

.Verschlußschraube der Misch-
kammer abschrauben

.Seilzug und daranhängende
Luft- und Gasschieber mit Dü-
sennadel herausziehen

. Seil aus Gasschieber aus-
hängen

.Seilzug nach oben ziehen
9. Gummi vom Drehgriff zurück-

rollen
. Schlitzschraube lösen
. Drehgrifi abziehen
. Seil am Drehgriff aushängen
.Zusammenbau in umgekehrter
Reihenfolge vornehmen.
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i) Vorderradeusbeu

Beim Ausbau des Vorderrades ist
folgendermaßen vorzugehen:
l. Kordelmutter am Handbrems-

hebel lösen und Einstellmutter
hineinsehrauben

2. Bremszug aus dem Gegenlager
an der Nabe und durch Schwen-
ken aus dem Bremshebel aus-
hängen

3. Steckachse lösen und heraus-
ziehen

4. Rad mit Bremsankerplatte nach
unten aus der Gabel heraus-
nehmen.

Hinterradousbou
Beim Ausbau des Hinterrades ist
Folgendermaßen vorzugehen:
L Motorrad hochbocken
2.Steckachse lösen und heraus-

ziehen
3. Linke Hinterradfederung seit

lich ausschwenken und Distanz
stück herausnehmen

4. Hinterteil des Kotflügels nach
Lösen der 4 Klemmuttern hoch-
klappen

5. Hinterrad aus der Mitnehmer-
kupplung lösen und nach hin-
ten herausnehrnen.

9

h) Bei Reifenponne

ist nach dem Ausbau des ieweiligen Rades folgendermaßen vorzu
gehen:

Demantieren der Decke
]. Luft aus dem Schlauch völlig

ablassen
2. Ventilmutter abschrauben
3. Mit beiden Füßen so auf die

dem Ventil egenüberliegende
Seite der Dec e des fladugeleg—
ten Rades treten, daß die
Decke an dieser Seite in das
Tiefbett der Felge gedrückt wurd

.Mit 2 kleinen Montierhebeln
Decke an der Ventilseite über
den Felgenrand heben

5. Mit den Montierhebeln nach
beiden Seiten weiter reifen und
Decke weiter über en Felgen-
rand haben

6. Den ganzen Deckenrond über
den Felgenrand drücken

7. Schlauch aus der Decke heraus-
nehmen.

;

Achtung!
Bei Felgen mit Einkerbungen in dem
Tiefbett gegenüber dem Ventil ist
die Demontage bei den Emkerbun-
gen zu begmnen.
Versuchen Sie niemals, mit roher Ge—
walt bzw. zu großen Montierhebeln
die Decke über den Felgenrand zu
ziehen, ohne leichzeihg an der
gegenüberlie en en Seite die Decke
mit den Fü en in das Tiefbett zu
drücken, weil dadurch die Draht-
wulst der Decke zerstört würde.
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Schlauchreparatur
l. Defekte Stelle mit dem dem Flickzeug beiliegenden Reibeisen bzw.
Sandpapier leicht aufrauhen

2. Gummilösung auf defekte Stelle so aufstreichen, daß die benetzte
Fläche im Durchmesser etwa 1 cm größer ist als der vorgesehene
Flicken

Gummilösung eintrocknen lassen, nicht mit dem Finger berührenl
Schutzleinwand vom Reparaturgummi abziehen, ohne die Klebeflöche
mit den Fingern zu berühren

. Sobald Gummilösung auf dem Schlauch eingetracknet ist, Flidcen von der
Mitte aus auf die defekte Stelle auflegen und festdrücken

. Bei Ventilschaden neuen Ventileinsatz verwenden, bei Undichtigkeiten
an der Durchtrittsstelle des Ventilkörpers durch den Schlauch Ventil-
mutter nachziehen

7. Schlauch schwach aufpumpen und im Wasserbecken prüfen.

.»s»

01

Os

Mantieren der Decke
]. Prüfen, ob aus der Decke der Fremdkörper, der den Schaden ver-

ursachte, restlos entfernt ist, also nicht etwa eine abgebrochene Nagel-
spitze nach innen versteht

2. Nach Möglichkeit etwas Talcum in die Ded(e streuen
3. Schwach aufgepumpten und gut getrockneten Schlaudl so in die Decke

einlegen und das Ventil durch die Felgenbohrung stecken, daß der
Schlauch nicht verdreht ist und das Ventil gerade steht

. Ventilmutter einige Gänge aufschrauben
5. Decke zunöd1st an der gegenüber-

liegenden Seite des Ventils über
den Felgenrand bringen (Achtung!
Schlauch nicht klemmenl), dann
Decke in dieser Stellung mit bei-
den Füßen in der Felge halten.
Der rote Farbpunkt auf der Decke
muß am Ventil liegen!

6. Durch Weitergreifen mit beiden
Händen Deckenrand weiter über
den Felgenrand drücken

4

75 Letztes Stück der Decke unter
gleichzeitigem Niederdrücken an
der gegenüberliegendenSeite des
Ventil! in das Tiefbett mit zwei
kleinen Mantierhebeln über den

Fügenrand heben

85 Reifen etwa. "/4. aufpumpen und
Rad so lange am Boden ringsum
aufsehlagen‚ bis der Reifen im

ganzen Umtang‚den gleichen Ab-

stand. vom Felgenrond hat

% R'eifen7 auf richtigen Luftdruck
bringen.

W'
Bü: Felgerr mit Einkerbungen in dem Tiefbett gegenüber dem Ventil ist

diiMbntage am Ventil zu beginnen. Auch beim Aufziehen der Decke

nicht mit raher Gewalt arbeiten; wenn die Decke mit den Füßen in das

UM gedrückt ist, genügen zwei kleine Montierhebel zur Montage.

fin Bbsdtüdigung.van Drahtseil und Decke ist dann ausgeschlossen.

i) Milduw Sina sich zur hoch
Eine gebrochene Spaiche ist stets sofort durch eine neue zu ersetzen.
Die Speichen sind niemals gleich lang; ein überstehendes Speichen—

ende gefährdet den Schlauch und muß deshalb abgeschlifien werden.
Von Zeit zu Zeit die Speichen naduiehen lassen und anschließend
das Rad auszentrierenl
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Anbau eines Beiwagens an die RT 25012

An die RT 250/2 kann ohne weiteres ein Beiwagen angebaut werden.
Anschlüsse sind für eine Dreipunktaufhöngung vorgesehen. Die vorhan-
dene Lenkungsdömpfung kann durch Anziehen entsprechend eingestellt
werden
Der serienmäßicf verwendete Lenker ist im Bedarfsfalle gegen einen brei-
teren Betwagen enker auszutauschen.
Zum Beiwa enbetrieb ist das für Solobetrieb eingebaute 19zöhnige
Antriebsritze gegen ein solches mit 15 Zähnen auszuwechseln.
Die. Höchstgeschwindigkeit der RT 250/2 mit Beiwagen beträgt in voll-
belostetem Zustand ca, 80 Rm/h.

Der Reifenluttdruck ist entsprechend zu berichtigen {Siehe Seite 38).

Radsturz des Gespanns 3—5°.

Einspuren des Beiwagens bei der RT 250/2

50mm
IL

X-20/25mn)

Messlatten

;;
„
‚„
;
„3
t}?



SChmierplun FÜR DAS DKW-MOTORRAD RT 250/2

1. ABSCHMI ERARBE ITEN
A) Nach den ereten 1000 km (also einmalig) Motorenöl aus dem Getriebe

ublassen, spülen und neu füllen (500 ccm Motorenöl SAE 50 plus

50 ccm DESOLITE).

B) Alle 1000 km

0 vordere Bremsschlüsselwelle
O hintere Bremsschlüsselwelle

O Fußbremshebellegerung
O Seilzüge (2 Schmierstellen)

C) Alle 3000 km
() vordere Bremsschlüsselwelle
0 hintere Bremsschlüsselwelle

Fußbremshebellagerung
Seilzüge (2 Schmierstellen)
Hinterrudfederung (2 Schm.)
Kupplungsknebel (l Schm.—St.)

Di Alle 6000 km
vordere Bremsschlüsselwelle
hintere Bremsschlüsselwelle
Fußbremshebellagerung
Seilzüge (2 Schmierstellen)
Hinterrodiederung (2 Schm.)
Kupplungsknebel (\ Schm.-St.)
Handhebel am Lenker

ÜOOOOOO

E) Alle 12000 km
vordere Bremsschlüsselwelle
hintere Bremsschlüsselwelle
Fußbremshebellugerung
Seilzüge (2 Schmierstellen)
Hinterrodfederung (2 Schm.)
Kupplungsknebel (l Schm.—St.)
Handhebel am Lenker
Luftfilter
Tochometerantrieb

080000000

40

IDE]

[3

[GDC

ÜÜOO

4D.

PD

Hinterredfederung (2 Schm.)

Kupplungsknebel (] Schm.-St.)

Handhebel am Lenker
Luftfilter

Handhebel am Lenker
Luftfilter
Tachometerantrieb
Anlaufkante des
Unterbrecherhebels
Ulstand im Getriebe

Luftfilter
Tachometerantrieb
Anlaufkente des
Unterbrecherhebels
Olstand im Getriebe
Antriebskette ausbauen,
waschen, mit erwürmtem
Kettenfett sehmieren

Anlaufkente de!
Unterbrecherhebels
Öl im Getriebe erneuern
Antriebskette ausbauen,
waschen, mit erwürmtern
Kettenfett schmieren
Öl in Tele-Gabel erneuern
Nabenlager ausbauen, rei-
nigen, neu mit Fett füllen



Schmierplan
für das PKW-
Motorrad
RT 250/2



Schmierplan
des
DKW-MOTORRADES
RT 250/2

nad1 rechts herausklappenl

Schaltplan

S::haltstellungen :

Stellung 1 = Start u. Fahrt be
Tag

Stellung 2 = Fahrt mit Stand—
licht

Stellung 3 = Fahrt' mit Fern-
licht

Stellung 4 = Fahrt mit Tages-
verbraucher (z. B.

Heizgritfe)
Stellung 5=Start mit leerer

oder ohne Bat.
terie.

Folgende Glühbirnen finden in Ihrem Motorrad Verwendung:

lampen ] Glühbirne | Sockel

Fernh'cht (Biluxlampe)
Standlicht (Röhrenlampe)
Kontrolleuchte rot (Röhrenlampe)
Kontrolleuchte grün (Röhrenlampe)
Tad\obeleudttung (Röhrenlampe)
Schlußlid1t-Stoplicht (Biluxlampe)

{86V,35/35W [BA20d
H6V‚1‚5W }3A 9:
H6V‚1‚5W }BA 9s
H6V, 1,5w rBA9s16V,0‚6W BA 7;
6V‚20/5W ‚BA15dN
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Erläuterungen:

= Zündsdlloß
2 " Scheinwerfer
3 - Abblendsd'nuher

und Huponknopf
4 == Zündspule
5 = Zündkerze
6 - Steplid1ßdmlßr

7 = Horn
8 = Rück-, Sfoplidll- und

Kennzeidnenleuch'e
9 - Batterie
10 - Leerlaufsdmher

" - Lichtmasd’line
12 - Sponnungsregler
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U €;A°=GEBER BEI STURUNGEN
Wenn Sie ‘etzt die folgenden Zeilen lesen, so können Sie vielleicht auf
den Gedun en kommen: ‚Das ist in schrecklich, was olles an so einem
Motorrad vorkommen kannl' Aber so schlimm ist es wurklich nicht.

\ Öbenm wie. u! in. einem @apt [zu! die Qubueituna eines!

l guten. @aal! heißt :
Wauer: brand“ nicht . . .
Zucker: kann . . . .
Rum: muß . . . .

können M auch heute vom Zrafllu.luuu.a und (einen
@!taiuifl’ie/texbü ragen:

Eine Störung braucht nicht einzutreten.
sie kann aber vorkommen,
lie mu 5 jedoch nid“ unbedingt dazu führen,

daß man ihr hilflos gegenüber steht.

]. Kontrollumpe brennt nicht:
a; Lampe locker oder sd'iadhflft
b Anschlüsse lose oder oxydiert
:) Zündsd11üssel nicht ein erastet
d) Batterie leer oder defe t
e} Batterieonsd1lüsse locker oder oxydiert
) Sd'ilechter Kontakt im Zündsdlalter

2. Motor springt nicht an: (obwohl Kontrollompe brennt]
Schaltplan A) Motor bekommt keinen Kraftstoff
des a) Kruftstoffbehälter ist leer

b) Kraftstofihahn ist esd1lossen oder verschmutzt
DKW-MOTORRADES c) Kruttstofil_eitung 0 er Vergaser versd1mutzt

d) Kraftstoffnlter verschmutzt
RT 250/2 e) Düsen versd1mutzt

( 8) Bei obgen_ommeneln Kerzenkubel springt bei Betätigun des Kid:-
| stur-ter: kenn Funke nach Masse über. (Unter Masse verste t man alle
\ Metalltenle des Motorrodes)
, a) Man elhof‘ter Kontakt des Zündkabels
‘

b} Zün abel unterbrodien oder Durchschla nnd-1 Masse
c Unterbred1erhommer hebt nicht ob oder üngt

nach rechts herausklappenl
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Für den Fahr-Komfort Ihres Motorrodes
bieten wir an:
Kotflügelsüttol mit DKW-Spezial-Befestigung.

.Pagusa" mit Progressivfeder,
„Pagusa' mit 2 verchromten Zugfedern,
„Hasso" mit Teleskopfeder,
.Wittkop' mit Progressivfeder und federnder Sattelnuse,
.Denfeld" mit Progressivfeder,
‚MAL“ mit Progressivfeder

Soziussiitt-I zur Befestigung auf den Gepäckträgern.
.Fagusa'-Soziussättelmit 2 verchromten Zugfedern
‚Pagusa'-Soziussättel mit Progressivfeder
.Fronke’ßoziussöttelmit Gummikeilfeder
.Denfeld'-Soziussöttel mit Zugfeder und Federunterzug

DKW—Spozial-Soziusfußrusten.

Koffertrügor zur Gepäckbeförderung, Stahlrohr, verchromt oder schwarz
lackiert, beste Qualität, stabil, für ausreichende Belastung.

chöclltriiger‚ verchromt und schwarz lackiert, zur Befestigung auf dem
Kotflügel.

Tankschutzdeckon, rot und schwarz, glatt, mit angeschweißter Molte—
pröne-Schicht, DBGM. Dieses Qualitätserzeugnis entspricht allen‘
Anforderungen, die ein Motorrad-Fahrer an eine Tanks:hutzdetke
stellt.

Tanksdlutzdockon, rot und schwarz, glatt und gesteppt, wattiert.

Sattelsdlut'ldldton mit Schaumgummi- oder Filzeinlage.

Windcdlutuchcibon mit Vorflügel (mit eingeprögter DKW-Krone).

Schmutzfiingor.
Rückblickspiegol.

Für alle DKW-Motorrad-Fahrer ist es nützlich, mit dem DKW-Tourenhelm
zu fahren, um sich bei Unfällen zu schützen. Fragen Sie Ihren
Motorrad-Händler.
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fli‘a'é’GläßEft‘. Ä"»'ä":3 STK ”’. "" ‘-

Wenn Sie 'etzt die folgenden Zeilen lesen, so können Sie vielleicht auf
den Gedan en kommen: ‚Das ist in schreckhch, was alles an'so einem
Motorrad vorkommen kann!" Aber so schhmm Ist es wurkhch nicht.

Öllenfln wie at! in. einem @zeot {fi/“1 (lie Qulflereituna einen

qalm @matz heißt:
Wasser: braucht nicht . . .
Zucker: kann . . . .
Rum: muß . . . .

/eännm wie „ac/L heute uam 1ml/{a/uzwg und feinen
‘73rlaiehßfie/iu/Leü Maut:

Eine Störung braucht nicht einzutreten.
‚sie kann aber vorkommen,
sie muß jedoch nicht unbedingt dazu führen,

datt man ihr hilflos gegenüber steht.

]. Kontrotlampe brennt nicht:
Lampe locker oder schadhaft

b Anschlüsse lose oder oxydtert
c Zündschlüssel nicht ein erastet

dj
Batterie leer oder defe t

l

0

e Batterieansd1lüsse locker oder oxydiert
Sd1led1ter Kontakt im Zündsdtolter

2. Motor springt nicht an: (obwohl Kontrollampe brennt)

A) Motor bekommt keinen Kraftstoff
a Kraftstotfbehölter ist leerbl Kraftstoffhahn ist eschlossen oder verschmutzt
c) Krat'tstoffleitung 0 er Vergaser verschmutzt
d) Kraftstoffilter verschmutzt
e) Düsen verschmutzt

B) Bei abgenommenem Kerzenkabel springt bei Betätigung des Kuck-
starters kein Funke nach Masse über. (Unter Masse versteht man alle
Metallteile des Motorrades)
a Man elhafter Kontakt des Zündkabels
b Zündfl(abel unterbrochen oder Durchschlaa nach Masse
c Unterbrecherhammer hebt nicht ob oder öngt

76

e Kondensator defekt oder feucht
) Leitungsunterbrechung der Primörleitung

C) Funke springt von Kabel nach Masse über —
kein Funke an der Kane
a Elektrodenabstand zu groß
b Kerzenelektroden überbrückt (Rückstandsbildung)
: Kerzenisolator gebrochen oder außen zu feucht
d Kerze verölt (evtl. falscher Wörmewert)

d}
Unterbrecherkontakt verbrannt

'D) Motor durdt zu langes Niederdriicken des Tupfers bzw. durch
Sdlli:fißen des Luftsduebers‚ insbesondere in warmem Zustand
„ers en“
(Kerze herausschrauben, Kraftstofihahn sd1ließen, Dreh ritf voll
öffnen, Luftklappe öffnen und Motor mehrfach zur ntlüftung
durchtreten; Kerze trocknen, dann Kerze wieder einschrauben
und Motor bei gesdtlossenem Kraftstotfhahn wieder antreten.
Kraftstofihahn erst öffnen, wenn Motor läuft.)

!) Motor springt immer sdllacht an (in kaltem Zustand)
o Leerlauf zu mager eingestellt
b Nebenluft vorhanden

(von UKW-Werkstatt beseitigen lassen)
»F)*Motor springt immer sdiledst an (in warmem Zustand)

:: Leerlauf zu fett eingestellt
b Vergoser hän tsdtief: Schw1mmerna elsitz undicht
d Schwimmer undicht

3. Motor läuft unregelmäßig:

:“

(‚;Viertaktlaufen" — regelmäßiges Aussehen einer Zündung)
Luftschieber nicht geöffnet
Luftfilter verschmutzt
Aus eschlagene Schwimmernadel
Na eldüse ausgeschlogenFalsche Ver asereinsta lung

€

Dofekter S Wimmer

Henna-n

g Zu viel Öl in der Mischung
.
Falsche Zündzeitpunkt-Finstellung

| Erhebl_iche Rückstandsbnldung in den Gaskanölen
oder in der Auspufianlage

i) Mechanische Veränderungen am Auspufftopf

Zurückschlagen durch den Vergaser („Palsdten")
a Kraftstoffzulauf behindert durd1 verschmutztes Kraftstoffilter
b Verschmutzte Zulenung oder versd1mutzte Vergaserbohrung
c Verschmutzte Führungsbohrung im Suhwimmergehöused Schrög höngenderVergaser
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e) Lockerer Vergaser
f) Ringmutter am Mischkammertopf locker
gg Defekte Dichtung am Motor
h Luftfilter abgenommen . _

i) Falsche Vergasereinstellung (Nodelposttnon)
i) Falsche Zündzeitpunkteinstellung
k) Alte oder lockere Kerze
|) Falscher Elektrodenabstand
; Falscher Wörmewert der Zündkerze
Kondensator oder Zündspule defekt
Zündkabel locker oder Isolierung defekt

.Unterbrecherhammer hör: t oder hebt zu weit ab
Unterbrecherkontakt abge rannt

r) Kolbenringe in den Nuten festgebrannt

Der Motor hat blockiert:
a) Falsche Fahrweise
b) Zu wenig
c) Falsche Vergasereinstellung
d) Falsche Zündkerze

._Motor abkühlen lassen, langsam weiterfahren und den nachsten
KW-Händler aufsuchen.)

Motor kommt nicht auf hohe Drehzahl:
Kontaktabstand zu groß

b Unterbrecherhebel hängt
c Starker Olkohleansatz im Verbrennungsraum
d) Kraftstofileitung oder Vergaser verstopft

Motor klopft oder klingelt:
a) Zündzeit£runkt überprüfenb) Falsche ündkerze
c) Verstopfte Kraftstoffleitung
d Verstopfte Düse
e Nebenluft
) Ungeeigneter Kroftstofi
) Auspuffto f oder Auslaßkanöle verslopft

%) Starker lkohleansatz auf dem Kolbenboden

Motor wird heiß oder zieht nicht:
a) Falscher Zündzeitpunkt
b; Ungeeignetes Öl
c Kupplung rutscht

_

di Verschmutzte Kühlnpp_en
e Bremsen zu stramm angestellt

m
n
o
p
q

0

Motor bleibt plötzlich stehen:
a) Kraftstoffbehölter leergefahren
b Kraftstoffilterzuleitung oder Vergaser verschmutzt

10

H.

13

14

16.

c) Zündkabel ab efallen oder locker
d Zündkerze de ekt
ei) Unterbrecherhammer gebrochen oder Kontaktmeterial obgefallen
) Zündspule defekt

9 Kondensator defekt

Batterie wird nicht genügend aufgeladen:
a Säuredichte stimmt nicht
b Säurestand zu niedrig (destilliertes Wasser nachfüllen)
c Platten beschädigt
d Zulettungen locker oder oxydiert
e Kurzschluß in den Leitungen
f Mechanische Fehler in der Lichtmaschine
g; Kollektor_ verschmutzt

Kohlen liegen nichtlon
_i)
Schlechte Masseverbmclung von Batterie

| Regler- oder Rückstromschalter schadhaft

Scheinwerfer brennt nicht:
a Leckere oder defekte Glühlampe
b Sicherung defekt
c Schlechter Kontakt der Kabel im Scheinwerfer
(! Kontaktflächen der Federn im Scheinwerfer oxydiert
e Lertungsunterbrechung

Signalhorn versagt: (bei eingeschalteter Zündung)
a Horn defekt
b Leitun sunterbrechung
c Signal nopf defekt
d Botterre leer

Kupplung schleift beim Anfahren:
a; Falsche Einstellung des Kupplungshebels
b Kupplungsscheiben abgenutzt

Kupplung greift, obwohl ausgekuppelt:
o; Verharzte Kupplungsscheiben
b Falsche Einstellung des Kupplungshebels

Geräusche beim Schalten:
a Ku lun bleibt nicht stehen Ku lun ss ielbl FolE5hesgGetriebeschmiermittell pp 9 p )

Motorrad zieht nach einer Seite:
a Teleskopgabel durch Unfall verzogen
b Kettenspur stimmt nicht
c Rahmen durch _Unfall verzogen
d Räder falsch emgespeicht
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DKW-Spezial-Zubehör erhöht den Fahr-Komfortl

Seit über 25 Jahren erfreut sich „DKW-Spezial-Zubehör"
besonderer Beliebtheit.

Teils nach eigenen Ideen entworfen und nach Werkzeich—

nungen hergestellt oder in gemeinsamer Zusammenarbeit mit

Lieferanten entwickelt, zeichnet sich „DKW-SpeziaI-Zubehör"

aus durch;
.

Zweckmößigkeit
Formschönheit
Qualität
Preiswürdigkeit

Die Vielgestaltigkeit der Auswahl kommt allen Wünschen

entgegen.
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Für den Fahr-Komfort Ihres Motorrades
bieten wir an:
Kotflügalsiittol mit DKW-SpeziaI-Befestigung.

„Pagusa" mit Progressivfeder,
„Pagusa' mit 2 verchromten Zugfedern,
.Hasso" mit Teleskopfeder,
‚Wittkop' mit Progressivfeder und federnder Sattelnase,
„Denfeld" mit Progressivfeder,
‚MAL' mit Frogressivfeder

g- u... -:zur '_ _ auf den " ‚. rögern.
.Pagusa'-Saziussöttelmit 2 verchromten Zugfedern
.Pagusa'-Soziussöttel mit Progressivfeder
‚Franke'-Soziussöttel mit Gummikeilfeder
.Denfeld'—Soziussöttel mit Zugfeder und Federunterzug

DKW-SpaziaI-Soziusfußraston.

Kofiartrögor zur Gepäckbeförderung, Stahlrohr, verchromt oder schwarz
lackiert, beste Qualität, stabil, für ausreichende Belastung.

Gopödttrögar, verchromt und schwarz lackiert, zur Befestigung auf dem
Kotflügel.

Tanksdtutzdackan, rot und schwarz, glatt, mit angeschweißter Malta-
préne-Schicht, DBGM. Dieses Qualitätserzeugnis entspricht allen"
Anforderungen, die ein Motorrad-Fahrer an eine Tankschutzdecke
stellt.

Tanksdwtzdackcn, rot und schwarz, glatt und gesteppt, wattiert.

$attolsdtutzdackan mit Schaumgummi- oder Filzeinlage.

Windsdwtzsdnibon mit Vorflügel (mit eingeprögter DKW«Krane).

$dlmutzföngor.
Rückbliclupiogol.

Für alle DKW-Motorrad-Fahrer ist es nützlich, mit dem DKW-‘l'ourenhelm
zu fahren, um sich bei Unfällen zu schützen Fragen Sie Ihren
Motorrad-Händler.
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Zur Pflege IhresMotorradesempfehlenwir:
DKW-Nebelwösche (Reinigungs- und Konservierungsmittel für
Lack, 1/;-Liter-Knnister)

Zerstöuber aus Weißblech (für Nebelwösche)
„EKRO"-Hochglanzpolitur mit Silicon (in Tuben, besonders
handlich)

„Brillant"-DKW-Hochglanzpolitur und Konservierungsmittel
mit Silicon (Dose zu 235 ccm)

DKW-Speziul-Chromschutz(Tube 25x130 mm)

'A'ronix-lsolator gegen Söurefraß an Batterien (iOO-g-Dose)

DKW-Fleckenwasser(lSO-ccm-Flasche)
DKW-Ketten-Fließfett besonders zur Kettenpflege geeignet.
Erhältlich in Dosen für ca. sechsmalige Kettenfettung.

Außerdem weisenwir$ie an dieserStelle nochmals darauf hin
Verwenden Sie regelmäßig:
DKW-Zweitakt-Treibstotfzuzatz „DESOLITE”, erhältlich in
Kannen mit 1,0 Ltr. und 0,4 Ltr. Inhalt.
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Der DKW-Austausü.’ .

‘ t.t Sie bereit

'‚:""»'u‘-fiugtuusch-Motorer.
0KW-Austoundt-Teleskopgabelncv’an.
DKW-Austausd1-Licbtmaschinen
und eine Reihe andere UKW-Austauschtoile‚

Jedes „Original-DKW-Austauschteil" ist mit dem oben abgebildeten
G ü 9 e 71 e i c h e n gekennzeichnet.

Für Originul-DKW-Austausd1aggregate (Austauschmatoren) leistet das Werk
eine Garantie für die Dauer von 6 Monaten oder eine Fahrstrecke von
10 000 km innerhalb dieser Zeit.

Für Original-DKW-Auflauschteile (z. B. Teleskopgabeln, Tachometer u. a.)
wird eine Garantie von 2 Monaten oder für eine Fahrstrecke von 3000 km

innerhalb dieser Zeit gegeben.

Nutzen Sie die Vorteile, die der DKW-Austauschdienst biete“

DKW-AUSTAUSCHDIENST IST DKW-KUNDENDIENST

Sie können bei jedem UKW—Dienst Einblick in den DKW-Austauschteile-
Katalog Nr. 85 nehmen.
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Für Fahrten Ins A u s I u n (! holten wir bei un;eren Händlern din

DIN-Kundendtmt-Piekdson
für Ihn Austaudreteondo»

bereit, das einige Ersatzteile enthält. ,

€

‚Qi/} {reumilidmt @eaehümg!

Wir empfehlen die Mitnahme dieses Päckchens, damit „bei elwaigem

Bedarf dieser Teile Zeitverluste und Kosten erspart werden.

Einzelheiten über Inhalt und Preis sind bei unserer Vertriebs- und Werk-

Mitten-Organisation zu erfahren.

Die Teile können nach Rückkehr vollzöhlig oder teilweise der Händler—

firma, von der das Päckchen bezogen wurde, zurückgegeben werden.

Bitte, machen auch Sie von dieser Einrichtung Gebrauch!

Vor Antritt einer Auslandsreise ist es auch zweckmößi , wenn Sie sich

über die DKW«Kundendienststellen (D K W - S e r v i c e gta t i o n sl, die

an Ihrer Reiseroute liegen, orientieren. Wenden Sie sich deshalb an Ihren

UKW-Händler oder an die Auto Union G. m. b. H., Ingolstadt, Abteilung
Ersatzteile und Kundendienst. Sie erhalten dort gerne Auskunft über die in

Frage kommenden DKW.Kundendienststellen.
Für Ihre Reise, auch in fremde Lande, wünscht Ihnen

9 u t e F a h rt

Ihre

AUTO UNION G'M-B'H
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